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Deutfchland, 


Berlin Preußen. 
die Hilfsgeſa den 9. Mai. Heute Vormittag wurde die für 
zu welcher dabenanſtalt zu Rummelsburg neu erbaute Kirche, 
am 12. Sed verewigte Generalpolnzeidircktor v. Hinckeldey 
e a 15 J. den Grundſtein gelegt hatte, feierlich ein⸗ 
nig, der Prin fer Einweihung wohnten Se. Majeflät der Kö⸗ 
brecht. Koni on Preußen und die Prinzen Karl und Al⸗ 
Mulltärbeaninde Hopeiten, mehrere Diinifter, hobe Civil: und 
genen bei. g ei. Dem Gottesdienſt wohnten auch die Gefan⸗ 
den durch die Sr Chöre und die muſtkaliſche Begleitung wur⸗ 
Berli utzmannſchaften ausgeführt. 
enthaͤlt das Gele 14. Mal. Nr. 111 des, Staatsanzeigers“ 
der unverzinsſich vom 7. Mai, betreffend die Verminderung 
ſo wie die Ausgabe Stgatsſchuld um 15 Millionen Thaler, 
über 16,598,000 Lberzinslicher Staatsſchuldverſchreibungen 
1851 auf die Su aler. Die durch das Geſetz vom 30. April 
verzinsliche Staateſc von 30,842,347 Thaler feſtgeſtellte uns 
lionen Thaler Kaſſiculd ſoll durch Einziebung von 15 Mil⸗ 
Stelle des dann no nanmeifungen vermindert werden. An 
Riblr. follen nene Noerbleibenden Betrages von 15,842,347 
in Appoints zu 5 Ribleenanweiſungen (8 Millionen Thaler 
1 Kilt.) angefene "- und 7,842 347 Rihir. in Appoints zu 
Ausgabe erfolgt al und in Umlauf gefegt werden. Die 
Geldbetrages in Ka mälig gegen Einziehung eines gleichen 
Die Hauptverwaltu enanweiſungen vom 2. November 1851. 
verzingliche Staatsr der Staatsſchulden wird ermächtigt, 
tble. in Appointg ſchuldverſchreibungen über 16,098, 00 
Ceupeng ber die Ju 100, 200, 500 und 1000 Rebe. nebft 
RE ie Zinſen zu 4 ½ Procent vom 1. Jan. 1856 


ab auszufertigen. Dem Staate bleibt das Recht vorbebal⸗ 
ten, vom 1. Januar 1860 ab den Zinsfuß zu ermäßigen. 
Die Tilgung der Schuld erfolgt in der Art, daß die für jedes 
Jahr dazu beſtimmten Fonds in halbjährigen Raten zur Ein⸗ 
löſung eines entſprechenden Betrages von Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen nach dem Nennwerthe verwendet werden. 


Vorgeſtern Nachmittag verſtarb hierſelbſt die verwittwete 2 


Frau Fürſtin Paskewitſch. 


Stettin, den 11. Mai. Geſtern Abend ſaben Fiſcher auf 


dem Dammſchen See, daß ein Boot, worin ſich zwei Offi- 


ziere und zwei Pioniere befanden, plötzlich umſchlug. Als ſie 


der Stelle zuſteuerten, fanden fie nur zwei Hunde ſchwim⸗ 
mend, 3 Militärmützen und einen Offizierpaletot; das Boot 
und die Perfonen waren veiſchwunden. Am andern Mor⸗ 
gen erſt gelang einem Detaſchement Pioniere, die Leichen der 
beiden Lieutenants und eines Pioniers auf dem Grunde lies 
gend aufzufinden. Auch das Boot wurde auf dem Grunde 
aufgefunden. Nachmittags fand man auch die noch fehlende 
Leiche des zweiten Pioniers. 


Freie Stadt e 95 
rankfurt a. M., den 9. Mal. Geſtern ift von Oeſter⸗ 
vie und pe eine den abgeſchloſſenen Frieden betreffende 
gemeinſchaftliche Vorlage der Bundesverſammlung gemacht 
worden. Die Vorlage ſpricht unter Mittheilung des in Paris 
erreichten Reſultates die Erwartung aus, daß die deutſchen 
Mächte mit Befriedigung daſſelbe entgegennehmen und in ihr 
eine Rechtfertigung des Vertrauens finden werden, welches 
fie durch den letzten Bundesbeſchluß Oeſterreich und Preußen 
bewieſen haben. 
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Oeſterreſch. 

Wien, den 10. Mal. Das Strafbaus der Feſtung 
Manina wird in eine Zwangs- und Beſſerungsanſtalt für 
500 Sträflinge des venetianiſch⸗lombardiſchen Königreiches 
umgewandelt. Auch in Gitſchin wird ein neues Strafhaus 
für Sträflinge aus der Lombardei gebaut. 


„Frankreich. 

Paris. Dem geſetzgebenden Körper iſt ein Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorgelegt worden, welcher zu kirchlicher Ausſchmückung 
für die bevorfichende Taufe des kaiſerlichen Prinzen einen 

Kredit von 400,000 Francs verlangt. s 

Fürſt Pelignac, der Sohn des Miniſters Fürſten Polignac, 
dem die Bourbonen ihren Sturz verdanken, heirathet die 
Tochter einer Putzmacherin, wilde ein Vermögen von mehr 
als anderthalb Millionen Francs beſitzt. Er ſelbſt hat kein 

Vermögen und ift auf feinen Gehalt als Adjutant des Mar⸗ 
ſchalls Peliſſſer beſchränkt. 

Nach amtlichen, eher zu niedrig als zu hoch geſtellten An⸗ 
gaben haben die Kriege der franzöſſſchen Republik von der 
Schlacht von Valmy (20. Sept. 1792) bis zu der von Ma⸗ 
renge (14. Juni 1800) 948,255, die Kriege unter dem Kaiſer⸗ 
reich von der Schlacht von Auſterlitz (2 Dez. 1805) bis zur 
Schlacht von Belle Alliance (18. Juni 1815) 1,295,995 Men: 
ſchenleben gekoſtet. So kam es, daß es 1800 in Frankreich 
725,225 und 1820 ſogar 868,000 mehr Frauen als Männer 
gab. 1845 waren immer noch 316,332 mehr Frauen als 
Männer vorhanden. In Rußland, welches ebenfalls ſeit An⸗ 
ſang dieſes Jahrhunderts viele blutige Kriege geführt hat, 
findet das Gegentheil fait, 


Spanien. 

Zu Madrid hat am 2. Mat bei der Jahresfeier des ſehr 
blutigen Aufſtandes ber Bewohner Madrids gegen die Frans 
zoſen 1808, ein National⸗Gardiſt, der aus dem Gliede trat 

Rund darüber von dem Lieutenant zur Rede geſetzt wurde, 
denſelben durch einen Bajonnetſtich ſchwer verwundet; auch 
ein herbei gekommener Capitain des Stabes ward von ihm 
angegriffen, aber nur diffen Pferd verwundet. Mehrere 
Natlonal⸗Gardiſten warfen ſich auf ihren Kameraden; er 
wurde ſchwer verwundet in's Spital abgeführt. 

Eine Verordnung der Königin verbietet im Königreiche die 
Aufführung heiliger oder bibliſcher Dramen, deren Stoff den 
Geheimniſſen der chriſtlichen Religion entnommen iſt, oder in 
welcher Perſonen der heiligen Dreieinigkeit oder der heiligen 
Familie borkommen. — Die Aushebung von Rekruten, 
14,000 Mann, als Heeres ⸗Erſatz, iſt ungeflört vorüber 
gegangen. 

In dem Dorfe Bendajo, Provinz Santander, erſchien 
neulich eine zahlreiche und wohlbewaffnete Räuber⸗ oder Auf⸗ 
rührerbande, als grade alle Einwohner in der Kirche waren. 
Sie beſetzte die Thüren und ihr Führer rief alle für wohlha⸗ 
bend geltenden Perſonen einzeln heraus; dieſelben wurden 

nach ihrer Wohnung geleitet, wo fie ihr Geld und ihre Koſt⸗ 
barkeiten abliefern mußten. Ein reicher Indier, der im 
Dorſe wohnt und Widerſtand verſuchte, wurde arg gemiß⸗ 
andelt. Die Bande zog ſodann unverfolgt mit ihrer Beute 


5 die Straße nach Kaflilien ab. 
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Atalklien. * 

Turin. Die Einſchiffung der Sardinier in der Kri 
nimmt ihren raſchen Fortgang. Die engliſche Regierun 
hat der ſardiniſchen Armee einen Beweis ihrer Achtung g 
zollt, indem fie ihr jene engliſchen Batterien überläßt, di 
am Tage der Schlacht an der Tiherraja von ſardiniſchel 
Artilleriſten bedient worden waren. Außerdem ſind den 
Sardiniern 2 Kanonen gegeben worden. Endlich bringen 
fie 200 Kanonen als den ihnen zuerkannten Antheil an de 
ruſſiſchen Artillerie mit. — Der in Nizza kommandirende 
General hat, in Rückſicht auf die proteſtantiſche Propaganda 
welche in der Armee Proſelyten zu machen ſucht, in einem 
Tagesbefehl die heimliche Einführung nicht approbirter rell 
giöfer Schriften unterſagt. | 


Großbritannien und Irland. 
London. Die Königin hat nun den Abſchluß des Frie 
dens durch einen Gnadenakt bezeichnet, welcher allen wege 
politiſcher Verbrechen Verurtheilten volle Amneſtie gemäbtl 


London, den 8. Mai. Lord Wodehouſe, Unter“ 
Staats⸗ Sekretär im Miniſterium der auswärtigen Angel“ 
genheiten, iſt zum Geſandten in Petersburg ernannt worden 

Im Parlamente iſt der Antrag geſtellt worden, der Arm 
einen Dank auszuſprechen. 2 

Das Parlament von Canada hat den Beſchluß ge 
Quebek zur Hauptſtadt des Landes zu erheben. 


Dänemark. * 

Kopenhagen, den 11. Mai. „Fädrelandet“ meldel 
Rußland, Schweden und Norwegen haben ſich in einem au 
ten unterzeichneten Protokoll für die von Dänemark vor” 
ſchlagene Ablöfungöweile des Sundzolles erklärt. 


Rußland und Polen. f 
Das ruſſiſche Kunſtblatt, deſſen Redakteur ſich längere Ze 
in Sebaſtopol aufhielt, enthält mehrere intereſſante Notizen 
die Belagerten hatten während der Zeit 1,386,608 Geſchülz“ 
ladungen im Gewicht von 56,210,960 Pfund, verſcheſſen 
8,232,400 Pfund Pulver und außerdem noch 25 Million 
Patronen verbraucht, die Feldgeſchütze nicht gerechnet. With 
rend 18 Tagen im Mai und Juni, wo der Kampfam enge 
war, verbrauchten die Matroſen und Soldaten auf den er, 
theidigungslinien 80,000 Pfund Blei zu Kugeln. 205 
hielt fortwährend eine grauſame Ernte. Anfänglich wurren 
die Todten auf die Sädſeite begraben, bald aber mußte MAT 
ſte auf die Nordſeite begraben. Haufenweiſe lagern d e Le N 
chen auf einander. Auf den Kirchhöfen hatte man beſon, 
Abtheilungen gemacht, wo die Infanteriſten, Artilierifeh, 
ngenieurd und Seeleute nach den Regimentern um iel; 
Führer herum beſtatten wurden. Die meiſten Gräber erhie : 
ten nur eichene Kreuze, fpäter wurden auf anderen Phram 
den von Sprenggeſchoſſen errichtet, die mit der Oeffnung MA 
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Oben gerichtet wurden. Die Kirchhof f i nt 3 5 

a „Df fe befinden ſich zwiſchen Die Unruhen in Napluſa find unterdrückt; dagegen er: 
= dlachofſchurm und ben Neffe, Eine alte Frau war regt die bedrohliche Stimmung in Aleppo Beſorgniſſe. — 
bilf Petersburg direkt nach Sebaftopol gegangen, um dort In Gaza wurde die öſterreichiſche Konſular⸗Flagge herab⸗ 
fa e 5 Bi. Sie ließ ſich auf der ld, No. 4 geriſſen und der Konful mit dem Tode bedroht. 

h nieder, kaufte Erleichterung für die Verwundeten N l, den 28. April. Die Pforte ſoll di 
2 i i 1 inopel, den . April. 0 ie 
Bene fee ermuthigte die Schwachen in ſchweren Au⸗ Baer dans Sendarmerie:Gorpd nad) dem Muſter des 
ließ auch wo Id) mit allen auf freundlichen Fuß und ver⸗ franzöſiſchen, das in Konſtantinopel treffliche Dienfte leitete, 
perband zuerft em ſfurchtbarſten Feuer die Baflion nicht. Sie beſchloſſen * Auch mit Neorganiſation der Polizei if 
band fie 80 0 den Admirol Nachimoff und am 18. Juni ver: man beschaftigt. b 

erwundete. Am 8. Auguſt wurde ſie von einer mar gt. a €: 
Konftantinopel, den 28. April. Die in Adrianopel 


Bombe zerſchmettert e Mann 
} e j erlaſſen. ie Räu⸗ 
ena, den 2. Mai. Durch die neuen in der Armee 1 e ers ers 135 5 
bender nen gd agrar, dr e aer de ene de dee 
5 1 3 * 222 P} en. 
ter en von 1 bis 16, die Infanterie⸗Regimenter von I bis Auch ene und Engländer 2 man vorüber komm 
die Truppen in ohne die Muſter⸗ und vehr⸗Regimenter, obne Konſtantinopel, den 1, Mai. Blätter aus Smyrna 
der Garde in Finnland und Orenburg, aber mit Einfluß melden, daß ſyriſche Fanatiker Herrn Guarmini, engliſchen 
zweite Reſe 2 Snfanterie-Regimenter, 450,000 Mann. Das Agenten zu Maraſch, ſammt feiner ganzen Familie ermordet 
e Drago rve⸗Cavalleriecorps wird ebenfalls aufgelöſt und baben. — Die Tataren von Eupatoria wandern nach der 
Divfonen r. Regimenter deſſelben den 7 leichten Cavallerie⸗ Dobrutſcha aus. 
Ungeſchöpfun geheilt. Dies Dragonercorps war eine Liebe Nach einer Korreſpondenz der „A. 3.“ bat die Pforte zu: 
von demselben des verſtorbenen Kaiſerz und man hatte viel gegeben, daß zur Unterſtützung der deſchloſſenen Reformen 
gemein. erwartet, daher überraſcht feine Yuflöfung all: 40,000 Franzoſen und 20,000 Engländer in der Türkei blei⸗ 
rim ben ſollen. Davon ſollen 799200 Mann 0 1 e 
ien. Scho 5 in⸗ bleiben und die übrigen auf verſchiedene andere Punkte, a 
Gicht. um Er 3 . = an her, Smyrna, Salon, Adrianopel, Schumla, Varna, Tra⸗ 
orps von Baid een. ke pezunt u. ſ. w. vertheilt werden. 
geſchickt word ar und alle Truppen, die an entfernte Punkte pez > ze 
u dkommen aden, ſind auf das Plateau von Sebaſtopol ˖ 


lebe ach dem mit den ruſſiſchen Autoritäten Amerika 

d Allonville ha einfommen foll die Divifion des Generals In Havanna iſt ein Menſch, der ein Attentat auf das 

geben und dab i iu Lande von Eupatoria nach Kamieſch be: Leben des Erzbiſchofs von Kuba begangen batte, zum Tode 

8 a ängs der Küfte hir marſchtren. Am 15. Mai durch die Garotte verurtheilt worden. Als Urſache des Mord: 

die engliſche Al gänzuch geräumt fein. Ebenſo beſchleunigt verſuches wird der ſtrenge Tadel angegeben, den der Erzbi⸗ 

27 Apt war dag e die Räumung ihrer Stantplägs. Am ſchof von der Kanzel herab ber gewiſſe Hidalgos ausgeſpro⸗- 
m engliſchen La ganze Gepäck von 9000 Mann eingeſchifft. chen hatte, die in offenem Goncubinat mit ihren Sklavinnen 

baſtovol arbeipng a berrsch die größte Tpätigkeit. In Se- leben. — Die Zahl der aſaliſchen Arbeiter (Kull), welche 

fallende Kriegsbeman ohne Aufenthalt, um die England zu: bis letzt nach Kuba eingeführt worden find, wird auf 4066 

merkt man auch vil eg zubringen. Unter den Arbeitern be- angegeben. Außerdem waren auf dem Wege nach der Inſel 

f i Ruffen. Mehrere in Balaklama einge. 300 durch Krankheit, Selbſtmord u. |. w. umgekommen. 

mich wurden aher öffentlich verſteigert werden. In Ka⸗ 

80 Frs. verkauft. ferde durchſchnittlich das Stück um 00 bis A ſien. 


N 2 f 1 N 3 aus 

= Nach einem Schreiben eines rheiniſchen Miſſtenärs aus 

gongan tin Türkei, Shainvay ir 5 ee een DEE 
opel, d ; : ; bellen im ſüdlichen Theile China's auszu en 

Denen 15 üͤberrei * 5 I pill chte Ape 5 lichen Beamten verfahren mit der gröpten ie 155 455 

Dem Vernehmen an öllſchen und engliſchen Gefandtichaft. 5 ub Te e eek eſchte delleſen müffen die 

ſien eine Unabhängige ah die Beoöiterung von Abcha⸗ en Zahl Schlachtopfer liefern, wenn fie nicht ſelbſt 


eitzerklärun erwirken d Der Gouverneur 
Der Tufftand i | 2 N 1 wollen als Rebellen angeklagt werden. : 
ten des Paſchas we bei Naplus ißt durch dad Einſchrei⸗ von Canton hat ein Geſes erlaffen, nach welchem die Gelehr⸗ 


ickt worden. Tufalen und anderer Kaimakane er⸗ Ranges je fünf in ein Bündniß treten müflen, um 

Paſcha den al deleſäbre ſind meiſt entflohen. Bei ſch ei 1 eh. Im Falle ſich Einer als Rebell 

Alaarken eingefund leppo hatte ſich eine Deputation von berdüchtig macht, find die Anderen für ihn verantwortlich. 

ſien und Juden v un um ihn durch Drehungen gegen Chri⸗ Außerdem muß jeder Gelehrte feinem Vorgefepten der Kreis⸗ 
en der Verlautbarung des Hathumayum ſtadl einen halben Dollar als Taschengeld bezahlen. 


abzuhalten; er wußt 
E 2 5 2 
Verlautbarung wird N] 15 ewigen 2 5 


I * 


el x 3 
a, 1 N ” 7 7 


Tages⸗ Begebenheiten. 


In den jüngft verfloſſenen Sog find abermals zwei Orte 
des Königreichs Sachſen, die im Voigtlande gelegenen Staͤdte, 

Schöneck und Lengenfeld, von ſchwerem Brandungluͤcke 
heimgeſucht worden. Schoͤneck if durch eine am 9. Mai 
Abends ausgebrochene Feuersbrunſt faſt völlig vernichtet wor⸗ 
den, waͤhrend in Lengenfeld 00 Brandkataſter Nummern mit 
mehr als 100 Gebäuden, unter welchen die Kirche, Schule 
und mehrere öffentliche Gebäude, ein Raub der Flammen 
geworden ſind. 


In ow, Kreis Rybnick, ſind 43 Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſcaſteglb nude darunter auch die des Dominiums, in Folge 
großer Fahrlaͤſſigkeit ein Raub der Flammen geworden. Ein 
Bauer kam nämlich in trunkenem Zuſtande nach Hauſe und 
legte ſich mit brennender Tabackspfeife neben den Schwarz 
viehſtall, wodurch ſich der ausgedoͤrrte Strohduͤnger entzuͤn⸗ 
dete und das Feuer ſich alsbald über den größten Theil des 
Dorfes verbreitete. 


Aus Augsburg wird folgende komiſche Geſchichte berichtet: 
Der Moſes Hirſch wohnt in einem kleinen Gaͤßchen im 
zweiten Stock, in einem ganz ſchmalen Haͤuschen und iſt 
ein armer Kerl, der ſich nur kümmerlich vom Schacher er⸗ 
naͤhrt. Springt er eines Morgens wie toll aus dem Bette 
und in der Stube herum, und wie feine Frau gar nicht 
weiß, was mit ihm iſt und ſchon in aller Herzensangſt 
un er ſei übergefchnappt, erzählt er ihr, er hätte die 

acht geträumt, daß er in feiner Stube einen Schas finden 
wurde. Die Frau meinte, das wäre Unſinn und nur ein 
Zraum; er ſolle feinen Geſchäften nachgehen und auf den 
Schacher, das wäre der einzige Platz, wo er wirklich einen 
Schatz finden koͤnnte, wenn auch nicht mit einem Male. 
Moſes Hirſch ließ ſich aber nicht abbringen. Schon oft 
hatte er geträumt aber noch nie fo lebhaft, ging des hald 
heute nicht auf den Schacher, trotz dem Keifen und Bitten 
ſeiner Frau, und fing an, im Zimmer die Dielen aufzu⸗ 
brechen. Da fand er aber nichts als Staub und Schutt, 
und renkte ſich bald die Arme aus, in alle Ecken und Winkel 
hineinzugreifen; er klopfte und haͤmmerte und machte einen 
Heldenſpektakel, fo daß die Leute, die unter ihm wohnten, 
ihn fragen ließen, ob er das Haus ihnen über dem Kopfe 
zuſammenbrechen wolle. Unter den Dielen befand es ſich nicht, 
alſo mußte es in der Mauer ſtecken. Die Mauer klang aber 
überall gleich voll, das war ſolider Stein — aber halt, an 
der einen Stelle — Abraham und Jakob! wie mit eiskaltem 
Waſſer begoſſen, lief's ihm den ganzen Leib hinab — an 
dieſer Stelle klang es hohl — da ſteckt der Schatz! 
Kopfſchuͤttelnd ſtand die Fran daneben und ſchaute ihm zu, 
wie er ohne Weiteres den Kalk von der Wand herunterbrach, 
den Mörtel herausbroͤckelte, und in wenigen Minuten ein 


Loch in die Wand gearbeitet hatte, in das er bequem mit der 


Hand hinein fahren konnte. Kaum hatte er aber den Arm 
ineingeſteckt, als er ſeiner Frau haſtig und vor Freude 
zitternd zufluͤſterte, er fühle Holz. Das Loch mußte jetzt 
etwas größer gebrochen werden und es erforderte auch einige 
Schwierigkeit, ohne die Wand total einzureißen, das Holz 
zu entfernen, was jedenfalls der Deckel oder die Seitenwand 
der Truhe war. Endlich gelang aber auch dieſes. Moſes 
Hirſch brachte glücklich ein kleines Loch hinein, groß genug 
für ſeine Hand, griff hinein und brachte — ſeine Frau wäre 
vor Schreck und Freude faſt in die Knie geſunken — einen 


ſilbernen Löffel heraus. Und wieder griff er hinein und holte 


— einen Löffel und dann zwei ſilberne Gabeln und dann 
noch drei Löffel und dann ein paar große Münzen, mit frem⸗ 
dem Gepoäge, im Ganzen etwa ſechs filberne Eßlöffel, ſechs 


D 
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Theelöffel, ein Salz⸗ und ein Pfefferfaß, einen Aufgabelöfffel 
einen Fiſchloͤffel, einen Zuckerſtreuer — Alles von Silber — 
und die Muͤnzen hervor. Weiter ließ ſich fuͤr den Augenblick 
und ohne das Loch zu erweitern nichts erreichen. Es kam 
auch Jemand, der zu Moſes Hirſch wollte, und er mußte 
ſeine Arbeit unterbrechen, die er jedenfalls, wenn am Abend 
Alles ſtill und zu Bette gegangen war, fortzufegen gedachle⸗ 
Seine Frau ſchloß indeſſen den Schatz in die Kommode. 


aan 
heben, in den Wandſchrank feines Nachbars dee Bi 

Philadelphia ift von einem furchtbaren Orkan heim 
ad f worden. Zwei Kirchen, 3 Fabriken und 150 Gebaut 
ind theilweiſe und das große Gebäude der Dampfmaſchine! 
der Franklin⸗Eiſenwerke ift gänzlich zerftört. Zum Glu 
iſt, ſo viel man hoͤrt, kein Menſchenleben zu beklagen. 


Bermifchte Nachrichten. 


In Potsdam ſollte kurzlich ein Todesurtheil wollftrt 11 
werden. Auf Grund eines der Stadt Potsdam bewilligte 


ſchon mehrere Wochen in nicht angenehmer Erwartung, wan 
und von wem feinem Leben ein Ende gemacht werden wird 
Eine beguͤterte Dame in Hannover hatte in ihrem Zelt? 
mente angeordnet, ihre Leiche nicht zu begraben, ſondern 1 
verbrennen und die Aſche nach dem gewöhnlichen Rite 
auf dem Kirchhofe beizuſetzen. Die Behörde hat zur Au, 
führung dieſer Willensbeſtimmung ihre Genehmigung nicht 
Funden . Hannover bereits mehr! 
; h je Le 
Henbeſtattung 5 j haben, um eine dc f 
Der Bruder des in Paris verſtorbenen Dichters Hein ric 
Heine theilt aus feinem Teſtamente Folgendes im „Wien 
Fremdenblatt“ mit: „F. 7. Ich wünſche, daß mein Leiche 
zug fo einfach wie möglich ſei und daß die Koften meiner Bt, 
erdigung nicht die eines einfachen Bürgers überſteigen. ? „ 
wohl ich zur lutberiſchen Religion gehöre, wänſche ich nich, 
daß ein evangtliſcher Geiflicher meiner Leiche folge, auch vet, 
zichte ich auf jede andre heilige Handlung, um mein Lei 
begängriß zu feiern. Dieſer Wunſch iſt nicht der ſchwache W 
eines Freigeiſtes, ſeit vier Jahren habe ich allen pbiloſopbiſch * 
Stolz abgelegt und bin wieder zu religiöſen Ideen Ve 
Br Ich ſterbe, glaubend an Einen und ewigen Gol, 
chöpfer der Welt, deſſen Barmherzigkeit ich anrufe 


n BE S 


meine N ** 
vun pe erbtiche Seele. Ich bedaure, in meinen Werken 
3 lem Dingen oft reſpektlos geſprochen zu haben, aber 
durch e e hierbei weit mehr von dem Zeitgeiſt fortgeriſſen, als 
Site genen Trieb, Wenn ich ohne mein Wiſſen die guten 
alle 5 er die Moral beleidigt habe, welche die wahre Kraft 


laubens ſind, mei itte ich Di i : 
ſchen um Begehung. ein Gott, ſo bitte ich Dich und die Men⸗ 


aue Wut Volkszählung entdeckte man zu St. Etienne 
100 Jabre alt Intoinctte Griod, welche 1750 geboren, alfo 
alten Sohne if. Sie wohnt bei ihrem jüngſten 69 Jahre 
ſich keiner Augen if geſund an Geiſt und Körper; fie bedient 


ganz wohl. gengläſer, hat guten Appetit und befindet ſich 


In Na 
über Nie 85 


taat Tenneſſee) hatten die Geſchwornen 
Stimmen wa 
eine 


0 ordes Angeklagten zu entſcheiden. Die 

Parti getheilt. Man befchloß daher, die Sache 

der für den 1 tie Piquet zu entſcheiden. Der Geſchworne, 
0 ngeklagten fpielte, gewann und die Jury er⸗ 
en für nichtſchuldig. 


Chriſtine. 
(Fortſetzung.) 


Cagte ſie zu dem alten Kammerdiener, welcher 
as imnpacken von Sachen in eine Kiſte fertig war, als 
einen Dienft 1 0 Ihres Vaters trat, „Julien, Ihr müßt mir 


bl, Madame la Marquiſe,“ ſagte er, ſchnell auf: 


n 
n, ihr don Julien, ic beabfictige Diefen Auge big aus 
orgen und dauußt mir daher ſogleich eine Miethoͤkutſche be⸗ 
ann mit mir fahren.“ 
niche la Marquiſe, ich weiß nicht, ob ich recht 
„Ich bitte Eu Ihrem Wunſche nachkomme.“ 

85 95 ulien, keine Einwendungen zu machen! 
meine teilen, ohne meiner Freundin, meiner 
gen? Geht aber armen theuren Amelie, Lebewobl zu 
bei ihr fein, aberder Julien, ich werde nur eine Viertelflunde 

er ſehen 

2780 * Herr Vate muß ich ſie.“ 
Aarau könnte zurückkehren,“ wandte Julien ein. 
auszugeben. Komme eg häte? Man bat mir nicht verboten, 
eine Kutſche, fein ſchnen Jilien, beeilt Euch und beſorgt mir 


„Jul en 7 


ö eben mit 


Der alte Dien : 
ſpäter war Madame ihren Bitten nach Eine Viertelſtunde 
junge Mädchen warde Rieux mit Amelie zufammen. Das 


ihrem Zimmer es eben voll Trauer und Verzweiflung auf 
bewegungslos auf ieren, und ſaß niedergeſchlagen und 
Blicke auf eine foſſbar em Stuhle, während fie ibre ſtarren 
heftete. Als ſie Ebrigt Pendule, die unter dem Spiegel ſtand, 
es! Ach! Dich bal dend eintreten ſah, rief ſie aus: „biſt Du 
„Ich bin gekommen immel geſandt, um mir beizuſteben.“ 
agen,“ antwortete die theure Amelie, um Dir Lebewohl zu 
mir, daß wir erſt in ai ſchluchzende Chriſtine. „Sie ſagten 
unſexe Abreiſe e ei Tagen Paris verlaſſen würden, aber 
„Dieſe Nacht een heute Nacht.“ 
indem ſie todenblaß wurde ich?“ rief das junge Mädchen, 


BIETE c 
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„Aber was iſt Dir zugeſtoßen, Amelie? Wie kommt es, 
daß Du heute Abend hier allein bift % 

„Weil der Graf de Chaville im Empfangszimmer ſich be⸗ 
findet,“ erwiederte fie mit hohler Stimme. 

„Mein Onkel, der dieſe Parthie meinem Vater vorgeſchla⸗ 
gen, hat den Grafen heute Abend eingeführt und vorgeſtellt, 
und durch den Empfang, den ibm mein Vater gab, ſahe ich 
deutlich, daß er acceptirt worden iſt, ich war gezwungen, ge⸗ 
genwärtig zu ſein, und mußte meine Thränen und meinen 
Gram mit Gewalt unterdrücken, aber endlich erlaubte mir 
meine Mutter, mich auf mein Zimmer zurückzuziehen. In 
einem Monate vielleicht bin ich die Gemahlin des Grafen 
von Chaville. Und reiſt Du wirklich ab?“ 

„Höre,“ ſagte Chriſtine, le in ihre Arme ſchließend. „Wer 
weiß, vielleicht kehre ich in einem Jahre zurück. Verſprich 
mir, daß Du Dich Deinem Schickſal mit Muth ergiebſt. Laß 
mich nicht mit der Idee von Dir ſcheiden, daß Du Dich dem 
Grame in die Arme wirſſt, Amelie ich beſchwöre Dich in dem 
Namen unſerer Freundſchaft, raube mir nicht die Hoffnung 
des einſtigen Wiederſehens!“ 

Für einige Augenblicke unterbrach nun ein Schluchzen dieſer 
Beiden Herzen, — ſo rein, ſo liebend und ſo unglücklich — 
— die Stille. 

„Lebe wohl,“ ſagte endlich Chriſtine, „Lebe wohl Amelie! 
meine Zeit iſt abgelaufen, ich muß Dich jetzt verlaffen. Gegen 
Mitternacht reiſen wir ab. Unſer alter treuer Diener Julien 
iſt der einzige, welcher uns begleitet. Wer außer ihm würde 
wohl in dieſes ſchreckliche Exil folgen? Mein Vater hat mir 


verboten es laut werden zu laſſen. Aber vor Dir kann ich es 


nicht verſchweigen. Weißt Du, wohin wir gehen Amelie? 
nach Amerika!“ 


Drittes Kapitel. — Der Wittwen⸗Stand. 

Cap Haiti, den 18. Juli 18 —. 
„Meine theure Amelie. — Endlich ſind wir hier nach einer 
ſchrecklichen Seereiſe angelangt! O! Amelie, ſie war in der 
That ſebr ſchrecklich! Denn es iſt die Wittwe Max de Rieux, 
welche jetzt an Dich ſchreibt. Mein Gemahl iſt todt! Aber in⸗ 
mitten der fürchterlichen Gefahren, denen wir ausgeſetzt wa⸗ 
ren, hat es der Vorſehung gefallen, meinen geliebten Vater 

mir zu erhalten. - 
Du haſt keine Idee, geltebte Freundin, was eine Seereife 
iſt! O! ich yuttwe bei dem bloßen Gedanken an dieſes fortwäh⸗ 
rende Schaukeln des Schiffes, und wie ich mich in der kleinen 


engen Gajüte befand, in welcher ich die ſchrecklichſten Stunden 


meines Lebens bingebracht babe! Ich ſchrieb au Dich vom 
Bord unſeres Schiffes, „die ſchöne Creolin genannt, von 
Havre aus. An dem folgenden Morgen batten wir die Küſte 
Frankreichs aus dem Geſichte verloren. O, weſche Bangig⸗ 
keit ergriff mein Herz, als ich nichts wie Himmel und Waſſer 
zum erſſen Male erblickte! Eine unglückliche Vorahnung be⸗ 
meiſterte ſich meiner, 708 Gott, ich glaubte, daß mir ſelbſt 
in Unglück begegnen würde. 
ein J ihrend Neersen Tagen war das Wetter außerordentlich 
ſchoͤn, aber ich war dennoch ſehr von der Seekrankheit heim⸗ 
geſucht, ich erfuhr dieſes unangenehmſte aller Gefühle, wenn 
uns alle Kraft des Körpers wie des Geiſtes abgeſpannt wird. 
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Eine ganze Woche lang war ich genöthigt, in meinem kleinen 
Staatszimmer zu bleiben. Ein Zimmer, was nicht größer 
war, wie ich mit ausgeſtreckten Armen. Von Zeit zu Zeit 
brachte mir Julien eine Taſſe Kaffe, die mich immer wieder 
etwas neu belebte. Mein Vater und Mar waren auch ſee⸗ 
krank, blieben aber ſteis in meiner Nähe und wachten und 
forgten für mich mit der größten Sorgfalt und Liebe. Der 
arme Max! 

Ich erholte mich endlich, war aber ſehr r 

Ich blieb bisweilen den ganzen Tag über in meiner ſogenann⸗ 
ten Staatdcajüte, und wenn das Wetter ſchön war, öffnete 
ich das Fenſter in der Große eines Taubenſchlags und erblickte 
dann nichts als das Meer und den Himmel — ein ungeheuer 
ſtiller Raum. 
Ohngefähr drei Wochen nach unſerer Abreiſe wurde das 
Wetter ſehr ſtürmiſch. Ich war in meinem Bette, wo ich 
zwar nichts ſehen konnte, fühlte aber, wie das Schiff von 
den Wogen aufs und niedergeworſen wurde; ich hörte das 
Brauſen der Wellen, wie ſie gegen unſer Schiff ſchlugen, ſo 
wie das Heulen des Windes. Mein Vater kam in meine Ca⸗ 
jüte und ſagte: „die Matroſen find alle auf dem Verdeck, 
wir werden wahrſcheinlich eine böſe Nacht haben; der Sturm 
tobt wie rafend und der Regen kommt in Strömen herab. 
Doch dergleichen trägt fi oft auf Seereiſen zu, ſei daher 
nicht bange, mein Kind, und verfuche zu ſchlafen!“ 


Ein ſurchtbarer Donnerſchlag, welcher nahe bei uns ein» 
geſchlagen zu fein ſchien, unterbrach feine Rede; er verfuchte, 
ſich empor zu richten, um auf das Verdeck zu gehen und Max 
zu ſuchen; die Schwankung des Schiffes war aber ſo groß, 
daß er zurücktaumelte und auf mein Beit fiel. Ich umſchlang 
daun ſeine Knie — ich ergriff ſeine Hände und bedeckte ſie mit 
Tbränen der Verzweiflung, denn ich glaubte wirklich, daß 
unfere letzte Stunde geſchlagen hätte. Mein Vater verſuchte 
zuerſt, mir neuen Muth und Troſt einzuflößen, aber der 
zum nahm immer mehr zu, und er war ſelbſt vom Schreck 

lähmt. . 
5 „Mein Kind, — meine Chriſſine,“ ſagte er, indem er 
meinen Kopf in ſeine Hände nahm und mich an ſein Herz 
drückte, „verzeihe mir. Ich hätte Dich nicht dieſem fürchier⸗ 
lichen Sturme preisgeben, ich hätte Dich in Frankreich zu⸗ 
rücklaſſen follen. Mein armes Kind. O, was würde ich nicht 
geben, wenn ich Dich in dieſem Augenblicke ſicher am Lande 
wüßte? Mein Leben? das würde zu wenig fein! ich bin alt, 
— ich habe meine Laufbahn vollendet. Aber Du Chriſtine, 
Du biſt erſt achtzehn Jahre alt! O, vergieb mir, — Du wür⸗ 


deſt es, wenn Du Alles wüßteſt! Es war, Dich glücklich zu 


machen, daß ich dieſe Reife unternahm! Es geſchah, um Dich 


wieder in den Besitz deſſen, was verloren gegangen, gelangen 


= 


zu laſſen! Meine Tochter, es war mein Wunsch, Dich reich 
ſehen. O, unglücklicher Wunſch! ich habe Dich dadurch dem 
e ee O, verzeihe mir! verzeihe mir, mein 

ind!“ * 
Während er fo ſprach, weinte er wie ein Kind, und ich, dg 
ich ihn fo voll von Kummer erblickte, fühlte mich auf einma 


ſeſt 8 und es war daher unmöglich, auf das Verde 
zu gehen. 5 
„Die ganze Schiffe⸗Mannſchaft hat vollauf zu thun,“ [aß 
mein Vater, „und in dieſer Stunde der Gefahr leiſtet ihnen 
5 1 785 Beiſtand. Wenn ich jünger wäre, würde ich FT 
auch thun.“ N 
Als er dies ſagte, bekam das Schiff einen furchtbaren SW 
und wir fielen Beide zu Boden, es war, als ob das taumelllde 
Schiff in den Abgrund hinunter geſchleudert und wir von dei 
Wellen begraben würden. Jedoch einen Augenblick daran 
hoͤrte ich die Stimme des Kapitäns auf dem Verdeck, der fell 
Befehle ertheilte, fo wie auch die Signal⸗Pfeiffe des Sten 1 
mannes. Mein Vater hob mich von der Erde auf und wwe 
gingen zurück in meine kleine Goje. Ez iſt mir nicht moglich 
Dir zu beſchreiben, wie lang dieſe Stunden des Schreckens un“ 
der Todesangſt mir vorkamen. Mein Kopf war in einer form“ 
lichen Verwirrung. Ich betete zu Gott aus dem Grunde me 
nes Herzens, und ſagte Allem, was mir auf Erden theuer wal 
Lebewohl. Ich dachte an Dich geliebte Amelie! So verſtrich 
die ganze Nacht. Gegen Morgen ſchien ſich der Wind zu legen 
und es kam mir vor, als ob die Wogen mit geringerer Gewa I 
gegen das Schiff ſchlugen. Mein Vater, überwältigt vol 
Müdigkeit, war eingeſchlafen. 4 
Da öffnete ſich plotzlich die Cajütenthür, und der Kapitel 5 
trat ein, während Julien hinter ihm ſtehen blieb. Aus ihre, 
Mienen konnte ich ſogleich schließen, daß uns ein Unglück zu 
geſtoßen war. Siillſchweigend gab er meinem Vater zu ver. 
Heben, ihm in feine Gajüte zu folgen. Ich blieb allein in e 
meinigen. Es dauerte nicht lange, ſo kehrte mein Vater zurteg 
feine Hände jen Himmel gehoben, fein Geſicht blaß und e, 
Schreck ergriffen ausſehend. „Chriſtine, mein Kind,“ nr 
er zu mir mit kaum vernehmbarer Stimme, „wir ha m) 
Alles verloren! Mar iſt todt] Die vorige Nacht, — währen, 
er auf dem Verdeck — in dieſem furchtbaren Sturme be 
ſchäftigt war — hat ihn eine große Welle über Bord g 


nalen. O! Was follen wir anfangen? Was wird aus 
15 werden?“ 
ei der Nachricht von einem Unglück, fo groß und fo uner⸗ 
Da. brach ich in eine Flutb von Thränen aus. Noch nie 
dent ich, bis zu dieſem Augenblicke, die guten und edlen Ei⸗ 
analen meines Gemahls erkannt und ihnen die Würdi⸗ 
J angedeihen laſſen, welche fie verdienten. 
Ic 1 8 ein guter Mann, der Achtung und Liebe verdient! 
or en mich mit der Zeit an feinen Charakter gewöhnt ha⸗ 


als ein Kind b = . - 
etr 
würde dann ve, achtet hätte, und meine Furcht vor ihm 


beſtändig 
o kurze Zeit 


\ 
928 wide c den Sinnen zu ſcheuchen. Als ich das erſte 


M zar auf das Verdeck trat, und in das jetzt fo ruhige 
N da war es immer als ſähe ich feinen Leichnam 
und (in nähe ſchwimmen, und mit thränenvollem Auge 
um in der Eundem Kopfe mußte ich bald daſſelbe verlaſſen, 
zu machen inſamkelt meiner Cajüte meinem Schmerze Luft 
ber groß wi 2 2 

töße ie mein Schmerz war, ſo war er doch nicht 
Een weder als der, den mein armer Vater über 
eine Art von dab. Der Tod von Max warf ihn zuerſt in 
mer in ſilles d erzweiflung, dann verwandelte ſich fein Kum⸗ 

en. ahinbrüten, obne Tage lang ein Wort zu ſpre⸗ 


' 5 Ich hörte, daß fie von Max 
für das meineg Gen armer Vater ſagte, daß er gern ſein Leben 
weißt, tbeure emahls aufgeopfert hätte. Julien, wie Du 
Creole von Er Undin, hat uns noch nie verlaſſen, er iſt ein 


wie mein 11 omingo, und ehngefähr in demſelben Alter 
und iſt ung 3 er weiß alle unſere Familien-⸗Verhältniſſe 
Tag iſt jetz guten und böſen Tagen gefolgt. Ach! der 


t 

und Ergebenben nen, wo er uns von ſeiner Anhänglichkeit 

Vier Wochen wn größten Beweis gegeben hat. 
Kaurige Seereise ach unſerem Unglück beendeten wir unſere 
en von Cap Hai hund „Die ſchoͤne Creolin“ warf in dem Ha⸗ 
8 Dan Anker. Noch an demſelben Tage gingen 
den die Anſicht dieses dl Dir nicht den Eindruck zu beſchreiben, 
und bewohnt vo es Landes, dieſer Stadt, halb in Ruinen 
brachte. Wir wohn den aller Farben, auf mich hervor⸗ 
mit einem Meublemenen in einem von Holz erbauten Haufe, 
Dorfhütte anzutreff ut wie es ohngefähr in einer europäiſchen 
hätten beſſer wohnen p iz doch muß ich bemerken daß wir 
zu wollen. Bei unſe banen, aber mein Vater ſchien es nicht 
rigkeiten unſcrer La der Ankunft erklärte er mir die Schwie⸗ 
Wichtigkeit, ſagte A an dieſem Orte. Es iſt von großer 
wir zu einer Famiſſe das 46 Niemand bier vermuthet, daß 
amen Razan und Rien früheren Coloriſten gehören. Die 
ders in der Nachbarſchaſt ſind in St. Domingo, und beſon⸗ 
nothwendig ſie abe des Cap, wohl bekannt, es iſt jetzt 
ennſach bei feinem V 8 Vater ließ ſich daher nur 


n, Herr Robert, nennen, und 


ich bin nur unter dem Namen Madame Max bekannt. Be⸗ 
ſonders ſchwer fällt es dem guten Julien mich ſo zu nennen, 
und ſchon mebr als einmal hat er ſich vergeſſen und mich Ma⸗ 
dame ja Marquiſe angeredet. i 

Und warum iſt mein Vater hierher gekommen? Warum 
ſcheint er die Abſicht zu haben wenigſtens einige Monate hier 
zu bleiben? Ich weiß es nicht. Er hat großen Kummer, ich 
ſehe es an ſeinem Benehmen, an feinem Stillſchweigen. Die 
Zukunft erfüllt mich mit Bangigkeit! Obne Zweifel iſt dieſe 
Seereiſe mit irgend einer wichtigen Begebenheit aus Max's 
Leben verbunden, aber durch ſeinen Tod iſt das alles ver⸗ 
nichtet. O! was wird aus uns werden? 

Heute Morgen benachrichtigte mich mein Vater, daß wir 
morgen ſeine früheren Beſitzungen, an den Ufern der Limbe, 
einige Meilen vom Cap, beſuchen würden. Welche traurigen 
Erinnerungen wird dies bei ihm hervorrufen. O! welcher 
Gram muß es ſein, den Ort, wo er geboren war, wieder zu be⸗ 
ſuchen, wo er ſeine glückliche Kindbeit verlebte, und zu dem er 
jetzt, alt, arm und verlaſſen zurückkehrte. 

Noch find keine drei Monate verfloffen, ſeitdem ich von Dir 
ſchied, theure Amelie, und doch ſcheint es mir, als wären es 
ſo viel Jahre, daß wir uns Lebewohl ſagten. O! wie gealtert 
iſt mein Geiſt und meine Seele in dieſem kurzen Zeitraume! 
Wie ſo ſehr hat das Unglück mich geändert. Und Du, meine 
Freundin! big Du die Gemahlin des Grafen de Gyaoille? 

Lebe wohl, denke an mich in meiner Einſamkeit, — an den 
Schmerz, den ich fühlte, als ich Dich verlicß. Schreibe mir 
recht bald, ſage mir, daß Du glücklich biſt — glücklicher als 
Deine arme Freundin Chriſtine!“ 

„In Frankreich!“ ſagte die junge Wittwe mit Traurigkeit, 
nachdem fir die Adreſſe auf dieſen langen Brief geſchrieben, „in 
Frankreich!“ und für einen Augenblick waren ihre Augen mit 
einer Thränenfluth angefüllt, die es ihr kaum moglich mach⸗ 
ten die Schriftzüge, die ſie ſo eben auf das Papier gezeichnet, 
zu erkennen. Sie nahm dann das ſchwarze Siegelwachs aus 
dem eryſtallenen mit Gold eingefaſſten Schreibzeuge, welches 


vor ihr ſtand. Es war dies ein Andenken, das ſie aus Frank⸗ 


reich mitgebracht, und hatte früber ihrer Mutter angehört. 

„Arme Mutter!“ ſagte ſie, jen Himmel blickend. Ihre 
Gedanken ſchweiften dann zurück zu den Orten, die ſie mit ſo 
vielem Bedauern verlaſſen batte. Sie dachte an ihr ſchönes 
Schlafgemach, wo ſie jeden Abend ihr Gebet zu Gott empor⸗ 
ſandte, den Ort, wo ſie ſo oft die Freude genoß, mit ihrer 
Freundin Amelie zu plaudern, an die großen Nußbäume 
in dem Garten, an die Roſen, die fie nach ihrem erſten Erblühen 
mit kindlicher Freude pflückte, um fie in Bouquets zu geſtalten, 
ja fie vergegenwärtigte ſich ihr ganzes unſchuldiges Mädchens 
leben früherer Zeit. (Fortſetzung folgt.) 


Aubel: Kalender. 
12. Mai 1831. Einnahme von Nur am Bug durch die 


Polen. : N N 
3 1256. Engliſche Ariegserflärung an Frankreich. 
18. Wat 1831. Die öftreichifchen Truppen 5 Si ER: 
kona. zung einer paͤpſtlichen Beſatzung. — Einnahme 
von Oſtrolenka durch die Polen unter Dembinski. 
20. Mai 1831. Die Polen nehmen Lomza. Nüdzug 
der tuſſichen Garden unter fortwaͤhrenden Kämpfen. 


. ä 


Hirſchberg, den 8. Mai. An dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Viehmarkt waren zum Verkauf aufgeſtellt: 
118 Pferde, 72 Ochſen, 300 Kuͤhe, 41 Schweine, 
32 Kälber, 7 Ziegen, 9 Wagen mit Ferkel. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
Berlin, am 13. Mai 1856. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der dten Klaſſe 113ter 
Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
au die f 60 fl 02, 1 Gen den 2000 die 
auf Nr. 7451 un 253 1 2 thlr. 
K e 1808 Me, Ken 
20,103. 20,856. 30,365. 38,068. 42,130. 45,355. 
VV 

4,013. 67,77. 69,315. 70,705. 72,473. 73,506. 76,409. 
80040 81,098, 85,025 und 86,000; 48 Gewinne zu 300 
Rihir. auf Nr. 125. 3186. 5092. 5201. 8526. 10,870. 11,709. 
13,642. 13,764. 14,101. 16,257. 1,080. 20,849. 22,613, 
23,753. 24,561. 26,867. 27,580. 30,185. 37,459. 40,088. 
45,855. 46,008. 47,046, 41,870, 49,087. 49,301. 49,789, 
49,804. 51,099. 57,003, 50,200. 59,517. 64,622. 64,978. 
66,660. 67,351. 07818. 09,501. 69,778. 70,303. 70,505. 
74,242. 75,576. 80,319, 86,517. 80,074 und 89,781; 74 Ge⸗ 
winne zu 800 Rthlr. auf Nr. 176. 2026. 2829. 3534. 3509, 
4103. 4559. 5025. 6048. 7018. 8302. 8450. 9220. 10,288. 
10,693. 12,113. 5,406. 16,014, 16,948. 20,771. 21,183. 
21,417. 23,003, 24,355. 24,842. 25,350. 25,302. 28,415. 
20,03. 29,370. 32,768. 33,112. 36,088. 36.503. 40,102. 
40,399. 45,155. 40,008. 47,007. 47,013, 48,190. 49,359. 
49,806. 50,926. 51,685. 52,938 55,701. 58,065. 59,077. 
58,754. 58,520. 60,404. 61,080. 61,999. 63,657. 06,432. 
67,914, 69,285. 70,267. 71,345, 73,012, 73,888. 73,983, 
4 155 79.00. Ba 4,401. „89,800. 84,985. 86,015, 

U 5. 7 * 7 un , — 

Ziehung am 14. Mai 1856, 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 11g ter 
Are: . fiel 1 3 N 
au = 739; 6 Gewinne zu r. fielen au 
Nr. Aral. 9148 491125. 32,091, 78,074 und 83,000; 30 Ge 

i d A „1248. 8338. 9994, 13,459, 
17,008. 20,9288 2040. N, 571. 20,281. 310512. 30,016. 
39,639. 30,671. 40,077. 41,262. 42,875, 49,003. 50,411. 

8,738. 68,811. 69,750. 72,374. 75,039, 77,839. 80,353. 
80350. 82, 80. 83,311 und S0, 101; 47 Gewinne zu 500 Nl. 
auf Nr. 4000. 5434. 8780. 0787. 1252. 15, 180. 17,305. 
17,767. 17,880. 18,355. 18,884. 19,185. 19,594. 20,645. 
22,531. 22.823. 25,408. 28,291. 32,322. 32,440. 35,020, 
46,145. 54,451. 54,775. 55,056. 55,715. 56,019. 56,867. 
57,180. 63,535. 64,905. 66,626. 2 1: 73,102. 
72,75. 74,031. 74,399. 75,205. 75,593. 70,309. 77,512. 
77,523. 79,876. 84,361. 88, 408 und 89,208; 00 Gewinne zu 

60 Rthlr. auf Nr. 543. 4386. 4761. 5539. 6510. 7253. 
1122. 9233. 9288. 10,829. 11,313. 12,091, 13,712. 14,286. 
14,419. 14,681, 14,603. 13,128. 15,806. 10,108. 16,170. 
A ar Ayo: d e, 2 30188. 
20,006. 743. 22,210. 24 30,544. 32,232. 34,153. 

4.509. 37,405, 33,009. 40,107. 41,280. 41,532. 43,231. 

3,53. 40,267. 53,123. 54,385. 57,863. 60,745. 61,469. 
8,191. 
82,744. 85,135, 85,644 und 86,187. 


68,207. 74,492. 75,13). 80,272. 80,890. 82,034. 
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(N e b ſt Beilage.) 1 


Familien- Angelegenheiten. 


3063. Todes ⸗ Anzeige. 3 
Am 11. d. M. ſtarb nach vierwöchentlichem Krankenlagt 
unfer guter Gatte, Vater, Schwiegers und Großvater, 
Stellenbeſitzer Gottlieb Lemberg. Dies zeigen WI 
fernen Verwandten und Bekannten trauernd an. 
Zugleich ſagen wir der zahlreichen Begleitung bei deſſen 
Beerdigung hiermit unſern tiefgefuͤhlteſten Dank. a 
Die Hinterbliebenenen. 
Jannowitz und Maiwaldau im Mai 1850: 3 


3034, Zur Erinnerung 


der am 17. Mai 1835 zu Jauer verſtorbenen 
Frau Partikulier 


Maria Eliſabeth Do berſch geb. Langue 


Dein Leichnam ruht im kühlen Grab, 
Gott nahm Dir Deine Schmerzeu ab, 
Und alle Deine Leiden, 

Die Du ſo lang getragen baſt 

Als eine große, ſchwere Laſt, 

Genießt jetzt Himmelsfreuden. 


O Troſt, o hoher Troft für die, 
Die Du gepfleget haſt in Muͤh, 
Wir ſtillen unſ're Klagen. 
Erlöft von Deines Leides Joch, 
Lebt Deine ſchoͤne Seele noch, 
Und wir, wir ſollten zagen? 


Nein ſtille woll'n wir Gott vertraun, 

Wer hier ihn glaubt, wird dort ihn ſchaun, 
Und hier ihn ſchon empfinden. 

So hoffen wir voll Zuverſicht, 1 
Daß wir in Gottes hellſtem Licht, a 
Dich Mutter wiederfinden. 


3084. 


. 

Ein Jahr entſchwand! ſeit theure Traute 
ch hier von uns entnahm! 

Noch hallen nach Dir Schmerzenslaute 

Auf unſrer ird'ſchen Lebensbahn! 

Und unſre tief betruͤbten Herzen 

Empfinden ſtets der Trennung Schmerzen. 


Die Thrane fließt! doch Gottvertrauen N 
Erſtarkt das tiefe Wehgefuͤhl. 


Einft wieder Jenſeits Dich zu ſchauen | 
Dies iſt der Hoffnung ſchoͤnes Ziel! i 
Wir theilen mit Dir Himmelslohn, 5 


Wenn Gott uns ruft vor ſeinen Thron. 8 
©., den 12. Mai 1856. F. O. M. N. P. 


— 


0 das * 8 
as une ei 2 
m „Aelteſte wartet ſchnelle Ableben des weiland Kauf 


Herrn Ferdinand Auguſt Kahl 


e einen Mitbürger verloren, der ſich um ſeine Vater⸗ 

erdienſte ebenen Stellungen namhafte und bleibende 

albsherr erworben. Viele Jahre war derſelbe unbeſoldeter 
Städte. Dan die letzten Jahre vor Einführung der neuen 
war er auch an (1846 — 1853) Kämmerer. Außerdem 
1842 Stadt rüber Stadtverordneter und im Jahre 1841 bis 
war es wo etdneten⸗Vorſſeher, und in dieſer Stellung 
in der Stadio einſt bei der ſtaltfindenden Stimmengleichheit 
Frage zu ent verordneten⸗Verſammlung über die wichtige 
werden ſollt ſcheiden batte, ob die Kämmereigüter verkauft 
Verwallen en oder nicht? Er entſchied, wie es einem guten 
Stadt noch iu mt, und ſo verdanken wir es ihm, daß die 
jähriges a dem Beſitz ihrer Güter iſt. Ein ſolch lang⸗ 
dankbare 1 hevolles und gemeinnütziges Wirken verdient 
ihm ſeine nung und ein dauerndes Andenken, das 
feine Asche! ürger nicht verſagen werden. Sanft ruhe 


3067. 

Datch d Na cher u f. 

Kaufmann“ leider fo früh erfolgte Hinfcpeiden des hiefigen 
it einen Ten G. Niegiſch zun, haben auch 
eklagen. erluſt erlitten, den wir aufrichtigen Herzens 

zender kiebe h it unermuͤdlicher Bereitwilligkeit und ausdau⸗ 

Pfleger 9 8 der nun Entſchlafene fein Amt als Armen⸗ 

auf die Dankbarlttet und ſich dadurch ebenſoſehr ein Recht 

Achtung un barkeit feiner Pflegebefohlenen, wie auf unfere 

Andenken ſte Anerkennung erworben, die wir ihm in treuem 

Alles vergelte bewahren werden; der Herr aber moͤge ihm 

n! Warmbrunn, den 12. Mai 1856. 


ie Armen Gommiffion. 


. Kirchliche Nachrichten. 
555 ee 

ts 1 — Herrn Diakonus Werkenthin 
Am Fe ri 8 bis 24. Mai 1856). 
Communionen: . Hauptpredigt uud Wochen: 
Machmittagepved Herr Bierouus Wertenthin. 
Collecte für ak Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

ie Allgemeine Schul-Wittwenkaſſe 
zu Breslau. 


Getraut. 


ir 
uf EB PU. Grm, Reste, Sotiten 
9 Amalie Tanner aus BEST es. 

Sleinſchäfer auf def, Den 12. Mai. Carl Zug. Lecker, 
be auf dem herrſchaftl. Hofe, mit Johanne Beate 
es 2 Päuslertschter aus Hartau. 

Schneider eng. Den 13, April, Hr. Karl Julius Müller, 

Dane 2 Louiſe Friederſte Sophie Dannapfel. — 

Karoline Wilpelmins rue, Bee ae 


— — m - = 


Landeshut. Den 7. April. Johann Traugott Güttler 
Häusler u. Zimmergeſell in Nieder⸗Sieder, mit Erneftine 
Karoline Pänke aus Hartau. — Iggſ. Franz Schubert, Inw. 
in Liebau, mit Johanne Eleonore Reimann, geb. Ruͤffer, aus 
Johnsdorf. — Den 8. Friedrich Auguſt Matthäus, Stell⸗ 
machermſtr. in Schreibendorf, mit Erneſtine Karoline Korn 
aus Fellhammer. b b a 

Greiffenberg. Den 13. April. Der Poſtillon Friedrich 
Haaſe, mit Auguſte Erneſtine Weiner. 5 N 

Neundorf⸗Greiffenſtein. Den 29. April. Inlieger 
Karl Auguſt Anders, mit Henriette Gäßner. 2 

Friedeberg a. Q. Den 13. April. Der Wittwer Heinrich 
Wilhelm Walter, Strumpfmachermeiſter, mit Igfr. Marie 
Louiſe Illing. 

Groß⸗Stoͤckicht. Den 13. April. Der Haͤusler Johann 
Auguſt Neumann, mit Igfr. Johanne Charlotte Hein. — 
Den 15. Der Haͤusler Johann Heinrich Schubert, mit Anna 
Rofine Stammnitz. 5 

Welkersdorf. Den 8. April. Wittwer Herr Johann 
Gottlieb Scholz, Haus- u. Ackerbeſ., wie auch Ortserheber 
in Groß⸗Stoͤckigt, mit Henriette Louiſe Emilie Seidel hierſ. 

Schönau. Den 7. April. Iggſ. Karl Auguſt Fiebig, 
Stellbeſitzer in Nieder-Kauffung, mit Igfr. Anna Roſing 
Froͤmberg aus Ober: Roͤversdorf. — Den 8. Iggſ. Karl 
Heinrich Leberecht Sommer, Großgaͤrtner in Wolfsdorf, mit 
Igfr. Karoline Henriette Meſcheder aus N.⸗Reichwaldau. 

Goldberg. Den 6, April. Der Schuhmachergeſ. Ludwig 
Chesck, mit Alwine Stoͤr. — Der Tagearb. Hertwig, mit 
Roſine Kunze. — Den 7. Der Poſtillon Mertſch, mit Igft. 
Hentſchel aus Klein= Kirchen bei Luͤben. — Der Fabrikärb. 
Hermann aus Liegnitz, mit Charlotte Lerche. — Den 8. 
Der Küurſchnermſtr. Feige aus Grottkau, mit Igfr. Pau⸗ 
line Effenberg. 

Bolkenhain. Den 7. April. Der Iggſ. Ernſt Wilhelm 
Haͤusler zu Langhelwigsdorf, mit Jungfrau Chriſtiane Frie⸗ 
derike Lehmberg zu Ober-Wolmsdorf. — Den 9. Der Tuch: 
appreteur Karl Eduard Traugott Lafeld zu Liegnitz, mit 
Chriſtiane Amalie Argo. 

Geboren. x 5 

Hirſchberg. Den 30. April. Frau Riemermeiſter Fiebi 
e. T., Erneſtine Friederike Klara. — Den 2. Mai. Fra 
Schneidermeiſter Weſel, e. S., Alfred Otto Friedrich. 

Kunnersdorf. Den 8. April. Frau Häusler u. Stell⸗ 
macher Weißig, e. S., Karl Wilhelm. — Den 19, Frau 
Häusler Reihwald, e. J., Auguſte Henriette. ; 

Straupitz. Den 27. April. Frau Häusler Reimann, 
e. T., Chriſtiane Henriette. 

Schwarzbach. Den W. April. Frau Gärtner Bayer, 
e. T., Marie Pauline. ; : 

Schildau. Den 16, April. Frau Gärtner Hering, e. I., 
Anna Marie. 8 

Eichberg. Den 14. April. Frau Juwohner Opitz, e. J., 


Erneſtine Pauline. Den 18. Mrz. Frau Gallerie: und 


Warmbrunn. h 2 1 
Kurſaalpächter Peters, e. F., Martha Minna Fanni Anna. 
— Den 24. Frau Apotheker Thomas, e. T., Anna Dorothea 


Seeſſchdog . Den 8. April, Frau Gerbermfr. Mehr⸗ 


i 5 il Herrmann Oswald. — Den 11. Frau 
eisen Kabi. 8. F. Erneſtine Alwine Emilie. a 

Schmiedeberg. Den 2. April. Frau Kaufmann und 
Senator Wegner, e. S. — Den 3. Frau Weber Jenſch in 
Hohenwieſe, e. S, todtgeb. — Den 5. Frau Schullehrer 
Weiſt in Arnsberg, e. T. — Den 8. Frau Weber Kottig in 


U 


Kit 2 Frau zn Bittner, e. S. — Den 13, 
Frau Poſtmeiſter Rothert, e. T. 5 
Landes hut. Den 28. März. Frau Faͤrber Nährig, e. T. 
— Den 29. Frau Bauergutsbef. u. Ortsrichter Röhricht in 
eee T. — Den 1. April. Frau Schuhmachermſtr. 
eukert, e. S. * 
25 reiffenberg. Den 20. März. Frau Schuhmachermſtr. 
Schubert, e. F., Marie Ehriſtiane. — Den 30. Frau Zim⸗ 
mermann Haaſe, e. S., Karl Ernſt. — Frau Klempnermſtr. 
Schuhmann, e. S., Friedrich Wilhelm. — Den 6. April. 
Frau Schubmachermſtr. Kinzel e, S., Karl Herrmann. 
GFriedeberg a. A. Den 3. Mrz. Frau Strumpfſtricker 
Ullrich in Rabishau, e. S, Heinrich Wilhelm Paul. — 
Den 18. Frau Revferfoͤrſter Schneider in Birkicht, e. S., 
Joſeph Alexander. — Den 31. Frau Glasmacher Schier 
d. d. Iſer⸗Flinsberg, e. J., Anna Clara. — Frau Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Roͤsler in 5 e. T. — Den 4. Aptil. 
Frau Bürger u. Hausbeſ. Theuner, e. S. — Den 6. Frau 
Schuhmachermſtr. Erm, Swillingsföhne, der erſte todtgeb., 
der zweite, Karl Julius, Farb nach 19 Stunden. — Den 13. 
Frau Porzellanmaler Muͤller, e. T. 

Neundorf. Den 29. März Frau Weber Bayer, e. T., 
Emilie Henriette. 8 8 

Groß⸗Stoͤckigt. Den 24. April. Frau Bäusler und 
Weber Matthes, e. T., Chriſtiane Marie. 

; Geſtor ben. 
Hirſchberg. Den 9. Mai. Julie Hedwig Antonie, Tochter 
des chirurg. Bandagiſten u. Handſchuhm. Hrn. Gutmann, 
3. M. 28 T. — Den 10. Der Barbier Oscar Friede, 20 J. 
11 M. — Herr Chriſtian Gottlieb Schuſter, Hausbeſitzer u. 

Papiermacher, 64 J. 5 M. 10 T. — Den 11. Herr Ferdinand 
Auguſt Kahl, Stadt: u. Raufmannsältefter, emerit. Kaͤmmerer 
u. geweſ. ae 73 J. 5 M. 13 J. — Herr Ernſt 
Hattmann, Koͤnigl. Major a. D., 61 J. 2 M. 20 J. — 
Der Schuhm. Franz Auguſt Helbig, 42 J. 8 M. — Den 12. 
Fraͤul. Friederike Herwarth v. Bittenfeld, hinterl. Tochter 
des verſtorb. Königl, Major Herrn Herwarth v. Bittenfeld, 
58 J. 8 M. 1 J. 

Kunnersdorf. Den 7. Mai. Karl Gottlieb Koͤrner, 
Inw., 60 J. f 

Straupitz. Den 6. Mai. Wilhelm Dittmann, Inw., 
66 J. 6 M. 20 T. 5 5 
Schwarzbach. Den 8. Mai. Johanne Chriſtiane geb. 
Steilmann, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler Roͤs ler 
in Straupitz, 60 J. 8 M. 19 . 

Warmbrunn. Den 23. April. Karl Traugott Neu⸗ 
mann, Tiſchlermſtr. aus Langenau, 36 J. — Den 30. Haus⸗ 
beſitzer und Kaufm. Herr Friedrich Guſtav Niegiſch, 41 J. 
9 M. 20 J. 4 8 j 
Heriſchdorf. Den 25. April. Benj. Hoffmann, Haus⸗ 

beſitzer und Maurergeſell, 56 J. 6 M. — Den 26. Frau 
Weberwittwe Johanne Kögler, geb. Anders., 40 J. 1 M. 
Den 1. Mai. Verwittw. Frau Maurermſtr. und Hausbeſ. 
Nas per, geb. Schenk, aus Nimmerſath, 79 J. 11. M. — 
Gartenbeſ. Johann Gottlob Feiſt, auf den Hospitalguͤtern, 
79 J. 3 M. 11 FJ. 8 22 
Boberröhrsdorf. Den 28. April. Johanne Friederike, 
einzige Tochter des Inwohner Joh. Gfeied. Siegert, 36. W. 
— Den 30. Johanne Juliane, geb. Schmidt, Frau des 
Händler und Maurer Joh. Sigism. Enge, 51 J. 


5 Schmiedeberg. Den 1. April. Karl Traugott Heinrich, 


Sohn des Weber Pohl in Hohenniefe, 14 J. 4 M. 19 F. 
Den 2. Julius Wilhelm Wolf, Fandarb., 20 J. 11 M. — 
zunuft ſermann, hinterl. Sehn des weil, Tagearb. Hampel 
in Arnsderg, 6 J. 5 M. 278, — Den 3. Herr Gotthelf 


* 
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„Der Jagearb. 


Jonathan Weiß, Kaufmann, 72 J. 8 M. 11 C. — Oen 6. 
Karoline Henriette, Tochter des Hausbeſitzer u. We 
Hrn. Steiner, 25 J. 2 M. 20 J. — Anna Emma Erneſtine, 
Tochter des a. Reimann, 1 J. 9 M. 1 T. — Den 7. 
Karl Benjamin Breiter, Damaſtweber, 68 J. 0 M. 22 T. — 
D. 13. Friedrich Louis Frieſe, Schneiderm., 37 J. 5 M. 17 J. 
Landeshut. Den 6. April. Guſtav Julius Herrmann, 
Sohn des Fleiſchermſtr. Neumann, 10 M. 15 Z. — Den 7. 
Karl Friedrich Traugott Preuß, Tagearb., 55 J. 5 M. 7 
Johann Gottlieb Klenner, Freigärtner in Blasdorf, 50 J. 
Greiffenberg. Den 14. Kpril. Der Schloſſermſtr. Sf 
Wilhelm Ohmann, 61 J. 2 M. Den 30. Marie Emilie 
Amalie, Tochter des Seilermſtr. Richter, HM. 24 7. 
Friedeberg a. Q. Den 20. März. Karl Rudolph, Soht 
des Schuhmachermeſſter Heptwer, 20 W. — Den 3. April: 
Suftav Herrmann Paul, einz. Sohn des Schuhmachermſtr. 
Herrn Wurch jun. 8 M. 8 x — Den 10. Guſtar Adolph 
Herrmann, einz. Sohn des Häusler u. Weber Gäßner in 
Roͤhrsdorf,? M. T. — Den 12. Die verwittweke Fran 
Johanne Chriſtiane Berndt, geb. Rückert, 58 J. 7 M. RE 
— Den 13. Die verwittw. Frau Johanne Roſine Maywald 
in Koͤhrsdorf, 70 J. — Den 14. Johanne Christiane b. 
Scholz, Ehefrau des Haͤusler Scholz in Egelsdorf, 5 3 | 
6 M. 15 T. — Die verwittw. Frau Anna Dorothea Ri tet | 
geb. Trautmann, daf., 66 J. 1 M. — Joh. Gottl. Klofer 
geweſ. Reſtgutsbeſ in Roͤhrsdorf, 63 J 2 M. 12 T. 
Volkers dorf. Den 3. April. Johanne Eliſabeth, EN 
frau des Haͤusler u. Bandweber Schieberlein, 69 J. 10 
Goldentraum. Den 12. April. Iggſ. Karl Wilhelm 
Aumann, Weber, ältefter Sohn des Haus⸗ u. Ackerbeſitzen 
Aumann, 22 J. 2 M. 17%, ; 22 6 
Schönau. Den 27. März. Friedrich Wilhelm, jaftr. Son 
des Inw. Zobel in Reichwaldau, AM. 23 J. — Den 5. April-⸗ 
Karl Oswald, Sohn des Seilermſtr. Nikolaus, 2 J. om 
D. 7. Wittwe Johanne Roſine Fritſch, geb. Köhler, hinterl⸗ 6 
55 a 10. März verſtorb. Schuhmachermſtr. Fritſch / 
5 J. 10 M. Be 
Ludwigs dorf, Kr. Schönau. Den 14. April. Der Erh“ 
ſcholtifeibeſiher Karl Gottlob Kadenbach, 60 J. 5 M. ME 
alkenhain. Den 7. April. Der Gaͤrtnerauszuͤglet 
Johann Gottlob Froͤmberg, 77 J. 11 M. 90 . 
Langenöls. Den 23. März. Der Gedingehäusler Got 
lieb Lachmann, 71 J. 2 M. 22%, 5 
Frau Juchm. Pilz, 5 \ 


Goldberg. Den 27. März, 
Werner, 71 J. 2 M. 4 T. — Den W. Louiſe, Tochter des 
abrikarb. Mendel, 1 J. 8 M. 14 T. — Den 31. Erneſtine 
randt, 26 J. 2 M. — Den 1. April. Der Eiſendahnarb, 
Trautmann aus Friedeberg a. Q., 27 J. T M. — Erneſtig 
Henriette, Tochter des verſt. Tagearb. Geisler, 2 J. 3 M. 
Den 3. Helene Welzel, 78 J.) M. — Frau Kupferf mid 
Weidelhofer, geb. Stzücker, 65 J. 3 M. — Frau Stell“ 
pächter gart geb. Menzel, 33 J. 2 M. 25 3. — Den d. 
0 arb. Finger, 55 J. 3 M. 5 T. — Den 7. Des 
Tiſchlermeiſter Springer, 89 J. 3 M. 7 F. | 
Boltenhain. Den 7. April. Ernſt Ehrenfried, gm 5 
fohn des Zreiftclbef, Fükel zu Schweinhaus, SM, — Hen, 
Chriſtiane Juliane Charlotte geb. Tſchlerſich, Ghefran e 


Toͤpfermſtr. u. Kirchendiener Richter, 53. J. 7 M. — SE 
Johanne Auguſte Winkler, Stieftochter des Sch jedemſtr · 
Otto zu Wieſau, 17 J. 6 M. 25 F. 998 


. 
Brand ſchaden. 2 | 
‚Am 4. Mai, Abends zwiſchen 10 und 11, Uhr, „brannte 
die Lochmann'ſche Hauslerſtelle zu Birkigt bei Friede 
berg a. Q. nieder. 4 


082. Literariſches. 
02. 80 eben eingetroffen und vorrütläg bei A. Wal- 

® und bei M. Rosenthal in Hirschberg 
8 aturkräfte und Baturgesetze 
yon Dr. Zimmermann. 1. Lieferung. Preis 7½ Sgr. 
een jeden denkenden Naturfreund auf diese 
err N Prachtvoll ausgestattete Arbeit des berühmten 
n Verfassers besonders aufmerksam. 


ee Leidenden und Kranfen, 
End Rd bis ee! an mich wenden, wird unentgeltlich 
Hofrath Dr a 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
buntrüglich Hummel) durch mich zugeſandt: 
che Hülfe fuͤr Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
uagenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Aben matte Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, 
beiten 5 mus, t, Epilepfie, oder andern Krank: 
Wiederbebaltet find und denen an ſicherer und raſcher 
iglichen anon der Geſundheit liegt, auf die un⸗ 
gründet. en Heil kraͤfte der Natur ges 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 


c 
„um Veſten armer Abgebrannter 
f onntag, den 25. d. Mts., in der Brauerei des 


engeren, Alaß zu Heller bei Meferstorf, 
biefiger Mer, Mitwirkung ſehr geehrter auswärtiger und 
a . 5 Kong „ 
u ; as Programm. Entree nach Belieben. 
Jog zardlicher Theilnahmesladet ergebenſt 5 


— der Cantor Alde in Volkersdorf. 
EEE 


wid, [pet DA. d. Mets. um © Ubr 


in der Nett will, der Jauerſche Miſſioushülfsverein 
alle Muffe enskirche fein Jahresfeſt feiern, wozu 


ichſt einlteusfreunde in der Nä 7 3 
cg lade funde in der — Berg 1 
e 12. Mai 1856. 

3047. — — 

am Men bung der Handelskammer 

28, den 19. Mai 1956, Nachmittags 2 uhr. 


2 


Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Wir Nader Futs Verpachtung. 
mung mit der Stodurch bekannt, daß wir in Mebereinſtim⸗ 
aben, das der Stadtverordneten ⸗Verſammlung beſchloſſen 
ilde der Stade adt⸗Kommune Lauban gehörige, im Weich: 
40 Mot dt, gelegene Steinvorwerk mit ungefähr 
Mes gen Flächenwhalt, und zwar! 
a Morgen Acker, 


%% Wieſen, 
PB ene 40 
und 90 Suben Seide, en⸗Wege, Gr ben 20, 


x 


Eine Gaſtwirthſchaſt 


nebſt den vorhandenen Wohn ⸗„ Stall: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, und unter Beſtellung einer baaren Aout m 


n 
N FIR 


Bar, 
a 
- 


2000 rtl., von Jobanni d. J. ab auf 12 hintereinanderfol⸗ 


gende Jahre, alſo bis Johanni 1868, zu verpachten. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Bietungs⸗Termin auf 
Mittwoch, den 28. Mai d. J. Vormittags 10 uhr, 
im großen Seſſionszimmer auf dem Rathhauſe hſerſelbſt 
vor unferer Oekonomſe⸗Deputation anberaumt, zu welchem 
Tartan mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 

antion vor dem Termine auf unſerer Hauptkaſſe zu erle⸗ 
gen iſt, und daß wir uns die Auswahl unter den Bieten⸗ 
den, ohne an du. Löchſte Gebot gebunden zu fein, fo wie 
den Zuſchlag vorbehalten haben. 5 

Die Licitatſons⸗ und reſp. Verpachtungs s Bedingungen 
können vom 15. Mai c. ab taͤglich wahrend den Amtsſtun⸗ 
den auf unſerer Regiſtratur eingeſehen werden und iſt un⸗ 
ſere Oekonomie⸗Deputation bereit, fo wie der Wirthſchafter 
Theuner auf dem Steinvorwerke angewieſen, auf Anſu⸗ 
chen die erforderliche Auskunft uͤber die wirthſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe des Steinvorwerks zu erthellen. 

Lauban, den 25. April 1836. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Mit dem / 
folgende Veranderungen ein; es erfolgt 

vom Akten an: 
der Abgang der Perſonenpoſt nach Freiburg über Bolkenhain 

i um 10%½ Uhr Abends; 

vom Adten an: 

der Abgang der Perſonenpoß nach Freiburg uͤber Landeshut 
um 10 Uhr Morgens; und 

der Abgang der Pecſonenpoſt nach Görlitz 
um 11 Uhr Abends. 


— — ——ę 


Die Unkunft eben dieſer Poſten findet vom 15. d. M. 


ab ſtatt, beziehungsweſſe um 4½ Ahr Morgens, 6%, Uhr 
Abends und 5½ Uhr Morgens. be 
Hirſchberg, den 13. Mai 1880. 


Poſt⸗ Amt. 


Kettler. 


— 


Anktio nen. 


Mittwoch den 21. Mai, Vormittags von 9 Uhr an, 
ein Glasſchrank, 


3017. ion. 
: i 0 Uhr 

Donnerſtag den 22. Mai, Vormittags 1 hr, 
indet im Sen 93 zu Fa Seng der . 
auf von Meubles, Schränken, Spiegeln, vor Bargen 
waaren, Buͤchern und diverſen Sach 930 ft En ng 


ftatt. ee 
Friedersdorf, den 8. Mai 1856. 


— 2 


verkaufen oder zu vertauſchen. 
Zn mit Tanzſaal, Garten und 
5 Bu iſt für 1850 Thlr. 
1200 Thlr. Anzahlung zu verkaufen oder gegen eine andere 
Beſi un 916 Perla chen Die Lage ift vorzüglich, wird von 
den tädtern ſtark beſucht. Gommiffionait G. Meyer. 


* 


9 
d. M. treten im Poſtgange hierſelbſt 


——— 


339, Das uns eigenthümlich zugehörige Groß: Bauergnt 
in Lichtenwaldau bei Bunzlau, worauf weder Wohnungs⸗ 
recht noch fonftiges Ausgedinge laſtet und Ha Ablöfung 
jetzt rentenfrei ift, beabfichtigen wir, da es hinſichtlich feiner 
vorzüglich ſchoͤnen Gebäude, die alle mit Wetter⸗Ableitern 
verfehen und noch neu mit Ziegeln gedeckt find, fo wie auch 
der beſonderen Räumlichkeit des Gehöftes und der darum 
ſich befindenden Garten⸗Anlagen, zu beachten iſt, ungetheilt 
mit der Ernte zu verkaufen oder gegen ein Anderes zu ver⸗ 
tauſchen. Es enthält 250 Morgen in beſter Kultur gehal⸗ 
tenen pfluggängigen Boden. Darauf reflektirende Zahlungs, 
aͤhige erſuchen wir, daſſelbe in Augenſchein zu nehmen und 
f bei Unterhandlungen an uns ſelbſt zu wenden, 
een den 12. Mai 1850. 
5 Gaſtwirth Hoffmann. 
Pfefferkuͤchler C. Ro ft. 


Zu verpachten. 
3074. Die Gras nutzung der Bleichpläne bei der hieſi⸗ 
gen Flachsbereitungsanſtalt ſoll pre 1856 
Mittwoch den 21. Mai d. J., Nachmittags 2 uhr, 
an Ort und Stelle oͤffentlich verpachtet werden; die Bedin⸗ 
gungen find in der Anſtalt einzuſehen, 
Hirſchberg, den 9. Mai 1886. 
Die Direktion. 


—— u m - 
— —ůů—ů— 


3003. Mühlen ⸗ Verpachtung, 
Eine Waffermühle, eine Stunde von Waldenburg 
und eine Viertelſtunde von Gottesterg gelegen, mit Mahl: 
und Spitzgang, durch unmittelbare Nähe einer Maſchine mit 
immer vollauf ausreichendem Waſſer, 10 bis 12 Morgen Acker 
und Wieſewachs, ſowie einer darauf haftenden immer betriebe⸗ 
nen Schankgerechtigkeit und Baͤckerei verbunden, iſt au einen 
ſoliden tuͤchtigen Mann zu verpachten und zu Johanni zu 
beziehen. Darauf Reflektirende erfahren das Nähere bei 
88 ; Zuguf Tietze, Muͤllermeiſter. 
Nieder⸗Hermsdorf bei Waldenburg, den 7. Mai 1856. 
1 Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
3041. Buͤttnerſtraße Nr. 135 in Schweidnitz, 
nahe bei der Kaſerne, iſt ein Graͤupnerladen alsbald 
zu vermiethen oder auch zu verkaufen und zu Johanni zu 
beziehen. Naͤhere Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


zo. Impf- Anzeige. 


Die öffentliche Schutzpockenimpfung und Revaccination 
werde ich von jetzt ab jeden Mittwoch Nachmittags von 
2 bis 3 Uhr in meiner Wohnung ausfuͤhren. 

Hirſchberg, den 14. Mai 1856. 2 a 

N John, Medico und Kreis - Chirurg. 


3076. Schulden, auf meinen Namen gemacht, be⸗ 
zahle ich nicht. Reimann ju Schreiberau. 
3088. Da durch Namen Verwechſelung die 
Ehre meiner Frau, Emma Wittig, geborne Bauer, 
tief gekränkt worden, fo ſel e ich mich nothgedrungen, hier 
mit vor jeder Verunglimpfung meiner Frau oͤffentlich zu 
warnen. Hirſchberg, den 15. Mai 1856. 2 

Her mann Wittig, Kunfgartner. 
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x Aufforderung. 

Alle diejenigen Pfandgeber, deren Pfand⸗ 
ſcheine über 3 Monat alt ſind, und die trotz 
ergangener Aufforderung, ſelbige bis heut 2 
immer noch nicht gegen neue Pfandſcheine # 
eingetauſcht haben, werden hiermit nochmals & 
aufgefordert, dies bis zum 31 ſten d. Mts. #7 
zu thun, da nach dieſem Tage, bis zu der bald 10 
darauf fallenden Auktion keine neuen Pfand⸗ 
ſcheine mehr ertheilt werden, vielmehr der⸗ 
gleichen Pfaͤnder, bei Vermeidung des öffent⸗ 
lichen Verkaufs noch vor dem Auktions⸗Termine 2 
eingelöſt werden müffen, 

Gleichzeitig bemerke ich noch, daß ich bereit 
bin, Pfandſcheine, deren Beſitzer außer Stande 
find, ſich ihre Pfänder einzulöſen, bis zu obigem 
Termine zu kaufen. 

Hirſchberg, den 15. Mai 1856. 

J. G. Ludwig Baumert. 

NN ANN ee 


3044. Aufforderung. 3 
Zufolge der im Schießhauſe am 22, Auguſt 1855 lende 
. 


— 


* 
5 
5 


WERTET TEE TEE NOTE TE TE ROTE TE RETTET TEE NE 


fundenen Berathung der Mitglieder des hierorts beſtan 
nen Heiraths⸗Ausſteuer⸗Vereins, wird denſelben angezei 
daß ſich die in Lauban und Umgegend aufhaltenden reif 
ee zur g : 
usſtellung von rechtsgültigen Vollmachten, 
behufs Erhebung der gerichtlich deponirten Geld Beſton 
Mittwoch den 11. Junic., Nachmittags um 3 U 
im hieſigen Schießhauſe, | 
einzufinden haben; die Koſten werden vorgeſchoſſen. DIE 
jenigen Mitglieder, welche in dieſem Termin nicht erf 
nen, konnen zwar ſpaͤter noch Vollmacht ausftellen, es fol 
aber die dadurch entſtehenden Mehrkoſten den betreffende 
Mitgliedern fpäter in Abzug gebracht werden. Ehefrau 
konnen nur durch Beiſtand des Ehemanns Vollmacht ertheil 1. 
Die von Lauban entfernteren Mitglieder, welche zu 757 
nem beſtimmten Kollekturbezirk gehört haben, koͤnnen 
e eng wenden, wo fie das Nähere erfahren 
en. 
Den Intereffenten vorläufig zur Nachricht, daß zufolge 
des kreisgexichtlichen Bekrets in der Sandbergſchen Deve. 
ſitionsſache vom 2, Mai 1856, die Maſſe bei Vermeidung 
der Präklufton öffentlich gufgeboten werden wird; und 155 
wenn ſich die Intereſſenten gegenfeitig als legitimirt aM nz 
kannt haben, und die Anſprüche der Einzelnen unter einan 
r ftreitig ſind, iſt die Legitimation für wolf ng 
geführt dergeſtalt anzufehen, daß mit einer Ausſchüttu 
an Einzelne eig werden fann. 7 
Lauban, den 13. Mai 1856. 1 
Müller. Effenberger. J. A. 


* TEE Ken TTT 
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Die UNION; 
Allgemeine deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaſt. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 
wovon Thlr. 2,509,300 in Aktien emittirt ſind. 
Kapitalreſerve 51,635. 
Thlr. 2,561,133. Be 
ohn 5 le Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden, zu feſten Prämien 
r aſchußzahlung. BB 
Bei Berſicherungen fönnen auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. a 4 

15 Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verficherten beſondere Vortheile gewährt. 
währ ede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Agent, welcher 
en 125 des Hagel⸗Verſicherungsgeſchäfts jeden Donnerſtag Vormit⸗ 
8 ei dem Stadtwaagemeiſter Herrn Scholz (unter der Stadtwaage) 

prechen ſein wird. 2 5 

gentur Warmbrunn im Mai 1836. F. W. Richter. 
C ð T 
2927, a g 

Die Hagelſchäden-Verſicherungs-Geſellſchaft „Ceres“ in Magdeburg, f 
verſicher als Actiengeſellſchaft conceffionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preuſten, 
Gemüse zu feſten Prämien und ohne alle Nachzahlung jeden an den Früchten der Felder, 
ſichenden Schaft und Wein- Gärten, ſowie an Gärtnereien und Glasſcheiben durch Hagelſchlag ent- 

haden. 


2 


Angemeind ie Prämien find den Lokal-Verhältniſſen der einzelnen, Gegenden angemeſſen, und ſowohl im 
en dis auch insbeſondere für einzelne Produete nach Moglichkeit billig geſtellt. 3 
Entſchädt Geſellſchaft geſtattet alleinige Verſicherung der Körner, unter Ausſchließung des Strohes. 


voll ausgezhhlr gen werden ſofort nach erfolgter Feſtſetzung des Entſchädigungs-Vetrages baar und 
i un 


Anträgen ı unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Aufnahme von Verſicherungs⸗ 
gratis, nd geben jederzeit Antrags - Formulare, Verſicherungs-Vedingungen und jede nähere Auskunft 


: Warmbrunn, im April, 1856. 
N ober , 7 Y ’ 4 . 3 
Ernst paeinert, Agent in Warmbrunn. Auguſt Hübler, Agent in Markliſſa. 
C. F Spar Dauptagent in Löwenberg. Adolph Himer, Agent in Lauban. 


— : rn, Agent in Friedeberg. 7 7 
Ile Rene Berliner Hagel Aſſekuranz Geſellſchaft 


ſchlag für fee penläbriger Wirkſamkeit, auch diefe Jahr die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagel: 
Nähere Augen ohne irgend eine Nachzahlung. 8 3 
uskunft und usreichung der Antragsformulare zu Verſicherungen ertheilt gratis 


Deſtillateur S. Schreier in Schönau. 


5 ĩ——— 

2043. eltern, die i f 

ten a ‚ME ihre Söhne den hieſigen Bildungsanſtal⸗ von mir entnommen, an Vergiftung, geſtorben, ſich 
ieſe 1 wollen, finden feeunlüe Aufnehme gie jedoch dieſe Sache durch ſpezielle Unterfuhung diefes 

zeitige Anmeld wortheilhaften Bedingungen dei mir. — Recht: Mehles als bochſt un wahr und lügenhaft 
Serie meldung herausgeſtellt hat, fo warne ich hierdurch ernfthaft vor 

Et A. Finſter, Sprachlehrer. deſſen Weiterverbreitung, und ſichere Demjenigen, welcher 


A ir den betreffenden Verläumder fo nachweiſet, daß ich ihn 
Nachdem fich Barnung = gerichtlich belangen kann, bei Verſchweigung feine Nauen 
Gerl bierſete gas ee gn 8 17 die beiden eine angemeſſene N e Müllermeiſt 
len ebenen Thiel'ſchen Kinder in Folge 3 Altermeſſter. 
UMS von Meylfuppe, zu weiche Diefelben das Ng Hirſchberg, den 12, Mai 1856. { 
1 


4 
x 
3 

* 


4 


* 
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3070. Diejenigen Saͤnger Hirſchbergs und der Umgegend, 
welche noch keine direkte Einladung zum Bunzlauer Geſang⸗ 
feſt erhalten haben, fordern wir hiermit im Auftrag der 
daſigen Liedertafel freundlichſt auf, ſich fur den Fall ihrer 
Theilnahme uns anzuſchließen und ihre Meldungen bis 
ſpaͤteſtens zum 15. Juni a. c. bei unſerm Rendanten Herrn 
Kaufmann Pollack abzugeben. 
Hirſchberg im Mai 1556. 4 
Der Vorſtand der Concordia. 


Verkaufs Anzeigen. 


2 Eine Gärtnerſtelle, gutem Saugurame, mit 0 


Schffl. Acker und Wieſen, ift für 800 Thlr. bei 100 Rthlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 
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3043. Zum verkaufen weiſet nach: eine Aderftelle, mit | 
oder auch ohne Inventatinm, fo wie noch drei Häus let 
ſtellen der Schneider Laus mann in Steinſeiffen. 


3038. Eine Stelle, beftehend in 18 Morgen (Magde 
burger) des beſten Areals und Garten, mit Wohnbau 
Schuppen und Scheuer, zu Göriſſeiffen bei Löwenberg, DEE 
kauft ſofort und uͤbergiebt rente frei: 

5. Köbel, in Loͤwenberg, Laubaner Straßenecke: 


71 ’ die Gebäude im beften Zuftende, m 
£ Ein Gut, 175 Morg. Acker lier Klasse, 61 Mor 
Wieſe, 81 Morgen gut beſtandenem Forſt, alles vermeſſer 
lebendem Inventarium, 3 Pferde, 4 Ochfen, 23 Stück Rind! 
vieh, 140 Stück Schaafe, iſt bei wenig eee einen 
ſoliden Preis zu verkaufen. Kommiſſ. G. Me ve 


3067) 


2 


2087, Beränderungshalber ift in Sagan am Markte ein 
mafſives Wohnhaus unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 

n zu verkaufen. Näheres auf fr. Anfrage durch d. con⸗ 
ceſſ. Commiſſions⸗ Comptoir v. C. A. Schirrmacher in 
Sorau N. L. 


„ Guts Verkauf. 


3004. 


Meine in Bienowitz, eine Meile von hier belegene Be⸗ 
ſitzung, mit maſſiven Gebäuden, 37 Morgen Acker, größtens 
theils Weitzenboden, 5 Morgen dreiſchuͤrigen Katzbachwieſen, 
vollſtäͤndigem todten Inventarſum und fämmtlichen Futter⸗ 
beftänden, will ich gegen eine Anzahlung von 1500 - 2000 rtl. 
preismaͤßig verkaufen. Die Lecker find vollftändig 
beſtellt und liegen nahe vor dem Dorfe geſchloſſen bei⸗ 
fammen, Eduard Geisler in Liegnitz 

an der Niederkirche, 
" 5 
Mühlen: Berlanf, 

Beränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Würben, 
eine Meile von Schweidnig, an der Weiſtritz und Beilau 
belegene Waſſermuͤhle, mit 3 Gängen im Waſſer und 
einer Graupenmaſchine, mit den dazu gehoͤrigen Aeckern, 
8 und Buſch, aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤude find maffiv, und 
eignet ſich die Muhle wegen ihrer vortheilhaften Lage und 
immer ausreichenden Waſſer, feldft bei den allertrockenſten 
Jahren, zu jeder Fabrikanlage. es 

Selbſtkaͤufer erfahren das Nähere muͤndlich oder auf por⸗ 
tofreie Anfragen bei mir ſelbſt. ö - 

Würben, den 6. Mai 1856, H. Franke, Muͤllermeiſter. 


082. bin geſonnen, meine Freiſtelle Nr. 36, mit 
12 Woge Laub und einem ſchöͤnen Obſtgarten, alles im 
beſten Zuſtande, aus freier Hand zu verkaufen, und haben 
Fri Kaufluſtige zu jeder beliebigen Zeit bei mir, dem Kreis 
ſtellbeſitzer Gottlieb Uebergang in Dame dorf, zu melden. 
(Auch würde ich den Acker dismembriren.) ae: 
3056. Verkaufs ⸗ Anzeige. h 

Ein in gutem Bauzuftande befindliches Haus, nahe bei 
der Stadt gelegen, mit 4 bewohnbaren, Stuben, beſonderer 
Scheuer nebſt Stallungen und 2 Obſtgärten von circa 3½ 
Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 3 
Desgleichen eine Waffermühle in der Gegend von Schönau, 
=. Kaufpreis 3800 5 betragt, weifet zum ſofortigen 

erkauf auf portofreie Anfragen na I. 

. ER der Geereideh dler G. Anders 

in Alt⸗Schoͤnau. 


3064. Haus verkauf (Bäckereſ) in Warmbrunn. in 
An bief. Hauptſtraße gelegen, ſeit 25 3. und namentlich # 
der Juͤngſtzeit als Solche fehr vortheilhaft bekannt, 4435 
miethbare Stuben, 4 Kammern, Keller, Brunnen und eine 
Garten enthaltend, verkauft bei 200 Rthlr. Anzahlung. 
So h. Richter daſelhſe⸗ 


3079. Das Haus Nr. 585, Muͤhlgrabenbezirk, an der Steal 
und zwiſchen 2 Fabriken gelegen, mit 3 Wohnſtuben, I 99 b 
ſegaͤrtchen, zu jedem Geſchaͤft ſich eignend, iſt baldigſt qus fee 
Hand zu verkaufen, Froͤli ch. 


Amt 1 1 — es — — — 2 
3037. i ; rel 
Luftdichte Heiz- und Aicherhikl 
empfiehlt A. Wallfifch in Warmbrun 
FFT Eu 2 NIE 2 RED Fe 
2083. Die vom Dominſo Heiland » Kauffung annoneikin 
Brackſchaafe find verkauft, dagegen and von dn, 
früher offerirten auf dem Wirthſchaftshofe ſtehenden MT 
ken Erlengebundholze noch 15 Schock. verkäuflich 


2999. Ich bringe hierdurch zur allgemeinen Kenntniß , fi 
ich den Beinert’fchen und Reinſch' ſchen Kalte 
in Berthelsdorf gepachtet, daß der Betrieb bereits hehe 
nen, und fuͤr das Betriebsjahr 1836 nachſtehende Pre 
feſtgeſetzt habe: / 
A. Für den Beinert ſchen Ofen: 
a. Fur baar Geld, 5 
pro Scheffel Kalk 4½ ſgr., pro Scheffel Aſche 1% fol" 
b. auf Credit, 
pro Scheffel Kalk 4½ fgr., pro Scheffel Aſche 1% 
P. M. Das bisher pro Scheffel mit 2 Pfennig 
8 5 7 4 faͤllt weg. i 5 
Für die Neinſch ' ſche Fabrikation: 
a. Fuͤr baar Seiz IE | 
pro Scheffel Kalk 4 gr., Aſche 1½ far.; 


W 
HE eſſe 4 7 Y . 
Abendarf, den 6. Mal 1550 e fer * 
— — Vernudt, Schichtmeiſen⸗ 
7 5 5 , - g 
= Maisgries und fein Maismehl 
verkaufe von heut gb den Etur. zu 3 rtl. 23 fgr. 9 
Beſtellungen erbiktet 95 W. Kli . 

5 Reſchenbach in Schleſien. 


2 


— 


3002. Abgelggerten Schwedter Rolleutaback verkac 
ich, um zu räumen, unterm Fabrikpreis, 

Schottiſche Heringe, das Schock 25 Sgr. 8 187 
© Berthold Ludewig, dunkle Vurggaſſe Nr. 18 


7 - 


Wallach, 9 Zoll groß und ſtark, wird 

verkauft. Von wem? erfährt man durch 

88 wendet Herru Tſcheutſcher in 
rg. 


oldb 


1330, Worscht 

0. Vorſchriftsmägßiae Kunatells gpech fel und ni a7 

d ßige Bagatell⸗, Wechſel und Zinsman⸗ 
atsklagen, Pro 1, Umagten, Exekutionsgeſuche, Mieths⸗ 


zuckte empfehlt Waldow in Hirſchberg. 
J.. ĩ ˙ »A 
Andi trohhutlager ift wieder auf das voll: 
Beate aſſortirt, und empfehle daſſelbe einer guͤtigen 
> Wwe. Pollack 4 Sohn. 
derte durch bedeutende Meß⸗ Einkäufe fo reichhaltig 
Kunden, Wiege 51 renlager empfehle hierdurch jedem 
„ bi 8 
e Jen 
9. Kö bel, Laubaner Straßenecke Nr. 218. 


Mer . 400 Cir. Buttermehl 


; 1 zum Verkauf geſtell I baldige Auf⸗ 
t eſtellt, weshalb um ba 
tage bittet: * dert Bike 


empfiehlt 1 la „Inſtrumentenmacher in Striegau, 
ten, al ſein Lager von muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
rinetten, x zuitarren, Violinen und Biolons. Flöten, Kla⸗ 
Uinbogen, alle Feten, Kornets, Waldhorne, Pofaunen, Bios 
ö 15 ; ten Saiten 2c. zur guͤtigen Beachtung und 

lle Rep ei der reellſten Bedienung die biligften Preiſe. 
führt. Anaraturen an Instrumenten werden bestens ausge⸗ 
ſind einige alte, gut gehaltene Violinen von 

Meistern zum Verkauf. 3081. 
Frucht Bo nbon& empfiehlt zu geneigter 

Lina Pietzarka. 

den 12. Mai 1856. 


8 Beſtes — Zr Ze Wa — EEE 
TOR ⸗Wagenfett 
Wie age 715 9 95 ! 


— 


Mesa elländer Dinger -Onps 
8 R: Sach 


— 


40 
} 


2058, AO 
i Bronce Gardinenhalter, Roſetten, 


g U 

3072 Ei l „ Geſ nun ch e. 

fin a Ein gut erhaltener Sch eibſekretäͤr wird zu kau⸗ 
bee bees be den. elfe Sadler 
2008. N BEER 


— 


Gute ſchön ee 
kauft fortan N e Butter in Kübeln 
d und zahlt die beſtmoͤglichſten Preiſe 
. ͤ el 2 Let manndd orf. 
kaufen 


boten 5 h chte ee geltende gage m 
der Böttcher W. Sent ee 


| | 627 
2951, Ein 5 hr er fehlerfreier, branuer 


Maurermeiſter in Liegnitz. 


Nur perſoͤnliche Anmeldungen ſolcher P 


berg i. Schl, erbeten. 


mit der Vieh⸗ 


77 EEG EEE ST: 
C000 a > \ * — 
— 8 


3 u ver miet ben. 


2088. In dem Haufe No. 407, äußere Schildauer Straße 


parterre, find 2 meublirte Zimmer zu vermiethen. 


3061. Zwei Wohnungen zu 3 bis 5 Stuben find billig zu 


vermiethen und zu Johanni zu beziehen. Näheres in der 


Expedition des Boten. 
Perſonen finden Unterfommen. 
3033. Bei dem Dominio Ober ⸗Falkenhaln können 
mit Ende Juni unter perfonlicher Vorſtellung und Vorzei⸗ 

gung ruͤhmlicher Zeugniſſe Anſtellungen erlangen: 

„Ein Wirthſchafts ⸗ Schreiber in geſetzten Jahren, 
Ein Vogt, deſſen Weib der Viehpflege vorſtehen kann, 
und Ein Biehwärter. 


b Gin Jäger, ein Schreiber u. 2 Kutſcher 


Metz ner, 
Maurermeiſter in Jauer. 


3020. Gute ſtarke Steinbrecher 
finden dauernde e in den Goͤrlitzer Granit⸗ 
Steinbruͤchen, und werden das Naͤhere Sonntag den 18. Mai 
in dem Gaſthof zu den 3 Bergen in Hirſchberg erfahren. 
. Reimann, Steinbruch⸗Paͤchter. 
Goͤrlitz, den 11. Mai 1836. 2 


3073. 


Vangerow, 


welche im Putzmachen tuͤchtig geuͤbt ſind, finden dauernde 
Beſchaͤftigung bei M. Urban. 

Hirſchberg, innere Langgaſſe. . 
2902. Eine erfahrene, in geſetzten Jahren ſich befindende 
unverheirathete oder verwittwete Viehſchleußerin ohne 
großen Anhang, und ein, mit jeder en Arbeit bes 
kannter Mann, der aber verheirathet fein kann, inden ein ‚od 
res und dauerndes Unterkommen. Wo? ift mündlich De n 
frankirten Briefen zu erfragen in der e . U 
er car x 
Atteſten über vollſtaͤndige Tauglichkeit, Ehrlichkeit, Nuͤchtern⸗ 
beit verfehen find, können Berückſichtigung finden. 


Perſonen ſuchen unterkomme n. 
2895, Ein: anftändig gebildetes junges Mädchen, welches 
in allen weiblichen Arbeiten geſchickt iſt, auch ſeit Jahren 
eine Frau im Haus weſen unterſtützt, ſucht ein an derweitiges 
Unterkommen in gleicher Eigenſchaft. Portofreie Anfragen 
werden unter der Adreſſe B. B. poste restänte Greiflen- 
3037, Ein junges, anftändiges und rechtliches Mädche 
au der Ah und Hauswirthſchaft hinlänglich vertränt, 
ſucht eine Stelle als Wirthſchafterin zum 1. Juli d. J. 
Naͤheres erfahrt man auf portofreie Anfragen g 
beim Uhrmacher Scheer in Hirſchberg. 


* 


* 


GR 
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Lehrlings⸗Geſuche. 3071. Donnerſtag, den 22. Mai # 


2992. Ein Knabe aus anftändiger Familie, welcher gend- 8 in 1 
Hen Kenntniſſe beſitzt, wird gegen 1 5 einer mäßigen Geſang⸗ rein. in Seiffershau. 72 
enſion als Lehrling für ein Material⸗Waaren⸗ Da Feſtlichkeiten, den Verein betreffend, bevorſtehen und 


Geſchäft, zum ſofortigen Antritt, geſucht. Das Na. Berathungen darüber nothwendig find, fo ladet die Mi 
here in der Expedition dieſes Blattes. lieder des Vereines ganz beſonders zur Theilnahme freund 
ban en S 


3042. Ein junger Mann, mit gehörigen Schulkenntniſſen 3059. 3 

verſehen, kann in einer Colonialwaaren Handlung x Rieſen U 0 p 5 k. * 
en gras & en detail, gleich oder zu Johanni, als Lehr: Meine Reſtauration auf der Rieſenkoppe eroͤffne ich den 
ling aufgenommen werden. Nähere Bedingungen find in 16. Mai c. und verſichere Einem bochgeehrten Gebirgere 
der Expedition des Boten zu erfragen. ſenden Publikum, daß ich ſtets für gute Aufnahıne, geſchmac⸗ 
— 5 55 — volle Speiſen und Getränke ſorgen und eifrigſt bemüht Se 
3075. Einem Knaben, welcher Schuhmacher werden will, werde, den hochgeehrten Gebirgs⸗Reiſenden den Aufenthal 


weifet der Buchbinder Reiß ig in Warmbrunn einen Lehr- auf dem Hoſpitium fo angenehm als irgend möglich zu MI 

herrn nach. chen. Friedrich Sommer, Reſtaurateuk⸗ 
—̃̃ (— —ͤ— — © 8 7 e T FESTE 

| Verloren. | E Anzeige für Gebirgsreiſende. 

3064. Auf dem Schuͤtenplane hat am Dienſtage ein zehn: Daß ich die Neftauration auf den Schneegruben de 


jähriges Kind ihre Jacke verloren. Der Finder wolle ſolche 19. Mai „ a eroͤffne zeige ich einem hochgeehrken Publik 
gegen ein Douceur in der Exped. des Boten abgeben. mit der Verſicherung ganz Agezeng Nr 1c na Re 
Ze 1 zur größten Pflicht machen werde, alles nur anzuwenden 
Geld verkehr. um den Aufenthalt den geehrten Gebirgsreiſenden fo al 


3083, 300 Thlr. find gegen 5% Zinſen und pupillariſche nehm als 1 hs zu machen, fo En 18 a 
’ 


Sicherheit auszuleihen. Durch wen? fagt die Expd. d. B. Getränke zu ſorgen. Mich 
3046. Geldgeſuch. Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
700 Rthlr. zur erſten Hypothek, auf eine ganz ſichere Hirſchberg, den 15. Mai 1856, > 


ä umu EL ae Se N yezene 4 
Teen des Boten. „e Jene ſe dae Biongen J cen 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. etl.ſg. pf. ſrti.ſg. pf. rel. 


— — — —— 


6 e Ace ERUE EHEN 
. ittler 5 — — 5. — ei 
Sonntag den 18. Mai, Nachm. 3 Uhr, Niedriger 4 — 12 3010 alu] I 11 2 


Großes Concert in der Gallerie erden: Söchſer art. — Mittler Sem Bien 


f 5 zu Warmbruun, Schönau, den 14. Mai 1856, — 

ausgeführt vom Elgerſchen Muſik⸗Corps, Sochſter 720 19 N 

wozu ergebenſt einladet: ehe Kiebulger * -| 3 0 3015 -| 30 6] 10 / 
Peters, herrſchaftlicher Galleriepächter. Frbfen: Sicher rt. 8 i 


en He — Butter, das d: Sſgr. 6 pf. — S ſgr. 3 pf. — 8 ſgr. 2 
3040. Sonntag den 18. Mai ladet zum Konzert und = 22 F 


Abends zur Tanzmuſik ergebenſt ein > Breslau, den 14. Mai 1856. 
Lange, Brauer in Moͤhnersdorf. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13% rtl. bez. 
Couxs- Berichte. Schlef. Pfdbr. & 1000 rtl Operſchl. KrafauerapGt. MY f 
Breblau, 14. Mai 1856. 3 5 . 80% Br. Niederſchl.⸗Märk. 490. 0 4 
11 


2 * * 
Schleſ. Pfbr. neue 4pCt. 98½% G. Neiſſe⸗Bri = 
L deo Bio 1 3 ct. 0% Be. Söll. münden J er. 10 7 
olländ. E 94% G. dito dito dito 3½ pCt. 91½ Br. .⸗Wilh.⸗Nordt Ft. 6 ö 
Belfert Dtm . 94% © ee? 5 aa Br: Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 1p Ct. 62 


riedrichsd'or⸗ 2 — — ? Wechſel⸗Courſe. 
— volm. = 110% ©. Eiſenbahn⸗Aktien. A E Y 

0 0 : mſterdam 2 Mon. = 142% 
Zr Bank: Billet? = 937% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 170 ¼ Br. Hamburg k. S. 153% 
er: Bank Roten = 101 ha Br. dito dito Prior. IpGt. MY, Br. dito 2Mon = = 10% f 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pt. 112% G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pt. 207%, Br. London 3 Mon.. „6,23% 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 86 75 Br. dito Lit. B 3½ pCt. 178%, Br. dito k. S. — 
Pofner Pfandbr. 4 pt. 99% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. (. I ͤ Berlin k. S. 100% 
dito dito neue 3½ pCt. 89%, G. 4 pCt. 91¼½ Br. dito Mon. = = = 99% 
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